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Amtlicher Theil. 


i der Stadtgemeinde Jaslo hat 
den esel geht, zur Ausrüſtung des im Krakauer 
Verwaltungsgebiete in Errichtung begriffenen Freicorps 
den Betrag von 1000 fl. CM. in Nationalanlehens⸗ 
Obligationen aus dem Stadtvermögen zu widmen, zu 
welchem Zwecke die dortige Bürgerſchaft überdies noch 
den baren Betrag von fl. 25 kr. ö. W. beige⸗ 
g hat. TER 

erner hat die Vertretung der Stadtgemeinde 
Gorlice beſchloſſen, zur Ausrüſung yo bierlands 
zu bildenden S pützen⸗Freicolps den Betrag von 1 
Gulden CM. in Nationalanlehens⸗ Obligationen aus 
dem ſtädtiſchen Vermögen beizuſteuern. 

Zu demſelben patriotiſchen Zwecke hat die Stadt⸗ 
gemeinde Koluczyce eine Hofkammer ⸗ Obligation 
vom Jahre 1798 über 1000 fl. und eine Anweiſung 
vom 1. Jänner 1822, 3. 924, auf 16 fl. 1% kr. CM., 
und die Stadtgemeinde Brzostek den baren Be: 
trag von 17) fl. 6. W. gewidmet. 

Dieſe Kundgebungen werkthätiger Vaterlandsliebe 
werden mit dem Ausdrucke des Dankes und der Aner⸗ 
kennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Krakau, den 24. Mai 1859. 9 


Der Gutsbeſiger Anton Graf Stav nicki hat den 
Betrag von Zwei Tauſend ſechs Hundert drei⸗ 
Bi Gulden CM. in einer Grundentlaſtungs⸗Obliga⸗ 


lion zu der Ausrüſtung des im Krakauer Verwaltungs: 
gebiete zu errichtenden Freicorps gewidmet. 

Dieſer erhebende patriotiſche Act wird mit dem Aus⸗ 
drucke des wärmſten Dankes und der vollſten Aner⸗ 
kennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Krakau, am 25. Mai 1859. 


Der Verwaltungsrath der k. k. privil. galiziſchen 
Carl Ludwigs⸗Bahn hat aus dem, zu feiner 
Entlohnung ftatutenmäßig beſtimmten Fonde zur Aus⸗ 
rüſtung des im Krakauer Verwaltungsgebiete zu errich⸗ 
tenden Freicorps den baren Betrag von Zwei Tau⸗ 
ſend fünf Hundert Gulden Oeſt. Währ. gewidmet. 

Dieſer hochherzige, patriotiſche Act wird mit dem 
Ausdrucke des Dankes und der vollſten Anerkennung 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Krakau, am 25. Mai 1859. 


Zur Ausrüſtung des im Krakauer Verwaltungsge⸗ 
biete zu errichtenden Freicorps wurde von dem k. k. 
Kreishauptmann, dann den Beamten und Angeſtellten 
der Kreisbehörde und der Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗Lo⸗ 
al⸗Kommiſſion in Jasko, der Sammlungsbetrag von 
fl. öſt. W. gewidmet. 8 
Dieſe erfreuliche Bethätigung loyaler Gefinnung und 
Opferwilligkeit wird mit dem Ausdrucke der Anerken⸗ 
nun 238 des Dankes zur öffentlichen Kenntniß ger 


Krakau, am 25, Mai 1859. 
— nu. 


Veränderungen in der haif. königl. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 

Zu Majors die Hauptleute erſter Klaſſe: tanoir 
lovicé, des Deutſch⸗Banater GeengsInfanterie-eniments Mr. 12, 
beim Romanen » Banater Grenz⸗ Infanterie, Regimente Nr. 13; 
Vincenz Fromm, dieſes letzgenannten Grenz-Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 13, beim Illyriſch⸗Banater Grenz⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
mente Nr. 14, und Theodor Lazié, dieſes Grenz⸗Infanterie⸗Re⸗ 
are * 14, beim Peterwardeiner Grenz-⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
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000 anzuordnen, und finde feſtzuſetzen, daß mit 


Kaiſerliche Verordnung 
vom 17. Mai 18397), 1 
wirkſam für den ganzen Umfang des Reiches, wegen Einführung 
eines außerordentlichen Zuſchlages zu einigen indirekten 
bgaben. 

Die gegenwärtigen außerordentlichen Umſtände verurſachen eine 
fo bedeulende Steigerung der Staatserforderniſſe, daß es unbe⸗ 
dingt nothwendig if, Maßregeln zu ergreifen, um dem Staats⸗ 
ſchaze von der indirekten Beſteuerung ein erhöhtes Einkommen 
zuzuführen. In dieſer Erwägung habe Ich nach Vernehmung 
Meiner Miniſter und Anhörung Meines Reichsrathes beſchloſſen, 
für die Dauer der durch die Kriegsereigniſſe herbeigeführten au⸗ 
ßerordentlichen Verhältniſſe einen außerordentlichen Zuſchlag zu 
den, mit der gegenwärtigen Verordnung — . — Abgaben 

eobachtung folgen⸗ 
der Anordnungen für die Einbringung dieſes Zuſchlags dieſelben 
Beſtimmungen zu gelten haben, welche für die Hauptgebühr in 
geſetzlicher Wirkſamkeit ſtehen: 
I. In Anfehung der Berzehrungsſteuer und der 
Verbrauchs⸗Abgabe von Zucker aus inlän⸗ 
diſchen Stoffen. ar 

1. Zu ſämmilichen Gebührenſätzen der Verzehrungsſteuer und 
des Dazio⸗Conſumo ſowohl in geſchloſſenen Städten, als für die 
Orte außerhalb derſelben, dann zu der Verbrauchsabgabe von 
der Zucker⸗Erzeugung aus inländiſchen Stoffen iſt ein außeror⸗ 


dentlicher Zuſchlag von zwanzig Prozent, dem fünften Theile des 


dermaligen Gebührenausmaßes, zu entrich 


ten. Aa 
5 i i 1 r bie Entrich⸗ 
2. In den Fällen, in denen eine Abfindung über di tr 
* J b 5 


der worden iſt, hat dieſer außer⸗ 
— Re : waßeend:ber Dauer der Abfindung den fünf⸗ 
Theil des Abfindungsbetrages auszumachen und iſt zugleich 


dem letzteren in den für die Abfindung ſelbſt bedungenen 
Friſten einzuzahlen. Dieſe Zahlungs: Verbindlichkeit liegt, wenn 
die Abfindung oder unter anderer Benennung ein Uebereinkom⸗ 
mep über die Steuer⸗Entrichtung mit einer ganzen Gewerbs⸗ 
klaſſe eines Ortes oder Bezirkes oder mit einer Gemeinde einge⸗ 
gangen wurde, für die Dauer dieſes Uebereinkommens der Ge⸗ 
ſaumtheit der Gewerbsklaſſe oder der Gemeinde ob, dagegen ihr 
vorbehalten bleibt, den außerordentlichen Zuſchlag von den ein⸗ 
zelnen Steuerpflichtigen einzuheben. 

3. Iſt die Einhebung der Steuer verpachtet, ſo hat die ver⸗ 
tragsmäßige Verpflichtung des Pächters zur Einhebung des durch 
den Steuer⸗Zuſchlag entſtehenden Mehrbetrages und zur e 
tung des im Verhältniſſe des letzteren gefleigerten Pachtzinſes in 
Anwendung zu treten. 

Ob und in wie ferne jedoch der Pächter berechtigt ſei, aus 
dieſer Veranlaſſung den Pachtvertrag aufzukündigen, iſt nach den 
Beſtimmungen des letzteren zu beurtheilen. 

- Die gegenwärtigen Beſtimmungen haben für die Steuer, 
welche bei der Einfuhr über eine Steuerlinie zu entrichten iſt, 
von dem Tage, an welchem Meine gegenwärtige Verordnung dem 
Einhebungsamte zukommt und durch die Anheftung auf dem 
Amtsplatze zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird; in allen 
übrigen eziehungen aber vom 1. Juni 1859 an in Wirkſamkeit 
zu treten. Dieſelben wirken auf Gebühren, die vor dieſem Be⸗ 
ginne der Wirkſamkeit fällig geworden, oder wegen zugeſtandener 
Borgung noch nicht einbezahlt worden ſind, nicht zurück. 
fuhr nſoferne nach den beſtehenden Vorſchriften bei der Aus⸗ 
Sten von Bier oder gebrannten geiſtigen Fluͤſſigkeiten aus einem 
er doobiete eine Steuer-Rüdvergütung ftattfindet, fo hat dieſer 

en entrichteten außerordentlichen Zuſchlag zu umfaſſen. 
Anorbr näheren Beſtimmungen hierüber werden durch beſondere 
nungen bekannt gemacht werden. 

6. . In Anſehung der Salz⸗Verkaufspreiſe. 
Sentenen dem in Folge des Finanz, Minifterial-Grlaffes vom 13. 
fäßen d er 1858 (Reichsgeſetzblatt Nr. 186) beſtehenden Preis⸗ 
at Aus zum inlaͤndiſchen Berbrauche beſtimmten Salzes, jedoch 
I ſchluß des Fabriks⸗, Dung⸗ und Viehleck⸗ Salzes, wird 

k ordentlicher Zufchlag eingehoben, und zwar: 

in Lombardiſch⸗Venekianiſchen Königreiche 

für das taffinirte Salz mit 2 fl. — kr. 

„ „G Sizilianer Salz mit 1 fl. 50 kr. 

von l „ Iſtrianer Salz mit — fl. 50 kr. 
b) In jedem Zentner. 

— übrigen Kronländern mit fünfzehn Prozent der 
7 leſcnten Salzverkaufspreiſe. j 
Wirksamkeit außerordentliche Zuſchlag tritt mit dem Tage in 
erſchleißam an welchem die gegenwärtige Anordnung dem Salz⸗ 
Agende zukommt und von dieſem durch Anheftung an dem 
gebracht wird. und in den Amtsräumen zur öffentlichen Kenntniß 


III. In Anf 


ua, dung der mit den Geſetzen vom 9. Fe⸗ 


und 2. Auguſt 1850 angeordneten 
ebühren. 


8. Der au Zuſchlag zu dieſen Gebühren iſt zu 


: betordenllich 

pemeflen: 
1 are Gebühren, die mittelſt des Stempels eingehoben 
ten Wenigen en in der beifolgenden Ueberſicht ausgedrück⸗ 


p) Bei den mit der 
Tarifspoſt 91 unter B. I. und Anmer⸗ 
wi, = ariſspoſt 100 Pie A. 2. a. B. a. und Anmer- 
ent mit 1 führten Gebühren von 3, 1½ und 1 Pro⸗ 
en Geſegn Hundert, bei allen anderen durch die be⸗ 
von Hundert de angeordneten Gebühren hingegen mit 25 
Der ene geſetzlichen Gebührenſatzes. 
2 on den tempel liche Zuſchlag iſt zu entrichten: 
Stempsirficn lpflichtigen Urkunden und Schriften, deren 
on anderen Geleit nach dem 31. Mai 1839 eintritt; 
en das Mein Ränten der Gebührenpflicht, rückſichtlich 
5 Geſehes (9 4 Sboateſchages auf die Gebühr zufolge 
3 44) nach dem 31. Mai 1859 zu beſtehen 


10. Die Ginbebung dieses Zuschlages findet dagegen nicht lat; 

8) e ne mit dem Artikel III. Meines Patentes vom 
9. Februar 1850 unter a, b, e, d aufgeführten Umſtände 

vor dem 1. Juni 1859 eingetreten iſt, oder 

bei den einer unmittelbaren Gebühren⸗Entrichtung unter⸗ 

liegenden, vor dem 1. Juni 1850 geſchloſſenen Rechtsge⸗ 


* 


— — 
Enthalten in dem am 19. Mai 1889 ausgegebenen XXIV. lein Reſtbetrag unter 400 fl. 


Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 80. 


äften, wenn die Anzeige des Rechtsgeſchäftes innerhalb 
75 mit dem 8. 44 der Geſetze a und 2. 
Auguſt 1850 vorgezeichneten Friſten bei dem Amte einge⸗ 
bracht worden iſt oder eingebracht wird. 

11. Die Stempelgebühr ſammt Zuſchlag iſt durch Verwen⸗ 
dung von Stempel marken in der erforderlichen Anzahl und mit 
Beobachtung der Vorſchrift vom 28. März 1854 (R.⸗G.⸗Bl. 
Nr. 70) zu entrichten. 5 

Die beftehenden Stempelmarken bleiben übrigens unverändert 
und es werden Marken über ½ Kreuzer hinausgegeben werden. 

12. Von dem außerordentlichen Zuſchlage zu den Gebühren 
von 3½ und 11, Prozent wegen Uebertragung des Eigenthumes, 
Fruchtgenuſſes oder Gebrauchs rechtes unbeweglicher Sachen wird 
das Kronland Tirol und Vorarlberg, in Berückſichtigung der 
daſelbſt beſtehenden beſonderen Verhäͤltniſſe ausgenommen. 

Mein Miniſter der Finanzen iſt zur Vollziehung dieſer Ver⸗ 
ordnung angewieſen. j 


Wien, den 17. Mai 1859. a 


Franz Joſeph m. Graf Buol⸗Schauenſtein m. p. 
Freiherr 9. Bruck m. p. 


Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Freiherr v. Ranſonnet m. p. 


Ueberſicht der Stempelgebühren. 
A. Fixe Stempelgebühren. 


arifmäpige 
eee 
uc . Sean ns 
— . m ic 2 ae 
In öfterreichiihher Währung — 
4 2 — * vs 27 
2 4 a | - f 
5 914 - „ 
2 12 — n 
1 30 = 6 1 = 
— 60 — 12 1 = 
1 — - — = 
4 — " 50 20 
5 re 2 50 12 50 
12 — 3 m 0 iM 


B. Stufenleiter (Scala) 


zur Bemeſſung der im Verhältniſſe des Werthes ſteigenden 


Stempelgebühren. 
Scala J. 

bis 100 fl. O. W. — 5. — 24— 7 

über 100 200 = = Pi — 101 —1 31 — 13 
Pi 200 300-15 — 4 — 19 
4 300 800 „ „ „e 
. 500 = 1000 =: 50 — 13 — 63 
. 1000 = 1500 = = 2 2 gl 19 — 94 
= 1500. = 2000 = = 2 142 — 25 1 25 
„ 2000 4000 = = = 2 —[— 50 2 50 
„ 4000 = 6000 = = = 3 —[— 75 375 
600 = 8000 - 4-15 — 

x 8000 = 10000 = = = 5 — 125 6 25 
„10000 12000 = 6 — 1 50 7 50 
„ 12½%0 = 1600 = - [8 2 410 — 
„16000 = 20000 = „10 — 2 5012 50 
20000 „24000 - IB - [3 2 15 — 
24000 = 28000 = = = 14 -] 3 5017 50 
28000 32000 16 —| 41 120 — 
„32000 360000 - 18 — A 3 — 
36000 = 40000 + = = 20 — — 125 — 


‚ eine Mehrgebühr ſammt 
W kr. zu entrichten, wobei 
anzunehmen iſt. 


Ueber 40.000 fl. iſt von je 2000 
außerordentlichem Zuſchlag von 1 fl. 
ein Reſtbetrag unter 2000 fl. für voll 


Scala II. 


I. ir. 


Lr. Währung 


i bis 20 fl. O. W. 57) 37 
über 20 : 40 „ 1210 — 433 
8 40 * 60 = =: 5 — 15 1 4 — 19 
* 60 100 = - — 2⁵ 2 15 1 
3 100. 0. — |50 A 3 | — 63 
eng 
* 300 400⸗ = 134 25125 
1 40 = 800 =: = * ae — 55 2 50 
800 1200 135 
. 1200 = 1600 = = + Al 1 Du 5 — 
Js 200% 12 25 
— 340 - 2 50 7 50 
5 2400 * 3200 = * 5 8 — 2 10 — 
„ 3200 4000-10 -] 2 50 12 50 
4000 4800 12 -[ 3 — 15 — 
» 4800 5000-14 -] 3 3017 50 
„ 5600 6400 10 — 1 4 — 20 — 
er 6400 = 7200 * 18 — 4 50 22 50 
„ 7200 8000 ⸗ - 10 — 181 — 31 — 
ueber 8000 fl. it von je 400 fl. eine Mehrgebühr ſammt 
außerordentlichem . 20 kr. zu entrichten, wobei 
5 chem Zuschlag 2 EE 157 ? 


= I gibt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 25. Mai. 


Nach einer tel. Depeſche aus Berlin vom 23. d. 
hat das Central⸗Landwehrbureau die dem beurlaubten 
Stande angehörigen Reſerven und Wehrleute erſten 
Aufgebots benachrichtigt, daß ſie im Falle einer Mo⸗ 
bilmachung eine beſchleunigte Geſtellung zu erwarten 
haben und daher ihre häuslichen Verhältniſſe ſchon jetzt 
arrangiren mögen. 

Ein Frankf. Corr. des „Schw. Merkur“ glaubt 
mittheilen zu können, daß als ausreichender Commen⸗ 
tar zu den bekannten Worten der Thronrede des Prinz⸗ 
Regenten dem öſterreichiſchen ſowohl als dem franzöſi⸗ 
ſchen Cabinet, dem letzteren ſchwerlich zu ſeiner Er⸗ 
muthigung, die Eröffnung gemacht worden iſt, daß, 
wie fremd auch Preußen zur Zeit dem Kampf noch 
ſein möge, es ſich doch verpflichtet erachte in keinem 
Fall zu dulden, daß der Territorialbeſitz Oeſterreichs 
irgendwie angetaſtet werde, weil es Oeſterreichs gegen⸗ 
wärtige Machtſtellung als ein weſentliches Element des 
europäiſchen Gleichgewichts betrachte. 

Die Abreiſe des preußiſchen Geſandten nach 
Berlin, ſchreibt der Pariſer Corr. der „NP3.,“ iſt 
um ſo mehr bemerkt worden, als ein im Dienſte der 
Regierung ſtehendes Blatt, die „Patrie,“ verſichern 
mußte, der Graf Pourtalès fei nur deshalb nach Ber— 
lin gereiſt, um ſeine Gemahlin abzuholen. Vielleicht 
würde man ſie weniger beachtet haben, wenn das Ge⸗ 
rücht von einer bewaffneten Mediation Deutſchlands 
und Englands nicht von Neuem aufgetaucht und die 
Nachricht von der Verweiſung des Vorſchlags Hanno⸗ 
vers in Frankfurt an den Militärausſchuß nicht hier 
eingetroffen wäre. Wir hoben ſchon hervor, daß man 
in unſeren politiſchen Kreiſen der Anſicht iſt, die poli⸗ 
tiſche Situation werde ſich weſentlich verändern, ſobald 
die Franzoſen den Teſſin überſchreiten würden, aber 
wir hatten Gelegenheit, uns davon zu überzeugen, daß 
man in unſeren höheren officiellen Regionen in 
dieſer Beziehung ſehr ruhig iſt, jedenfalls zu ſein vor⸗ 
„Feſt entſchloſſen ſo äußert man ſich — Deutſch⸗ 
land nicht anzugreifen, können wir es ruhig abwarten, 
ob Deutſchland das gewagte Spiel eines Angriffs auf 
Frankreich ſpielen werde. Hätten England und Deutſch⸗ 
land Energie genug beſeſſen, um ſich den Krieg vor 
deſſen Ausbruch zu verbitten, es wäre nicht zum Kriege 
gekommen. Jetzt iſt es zu ſpät.“ Was Rußland 
betrifft, ſo behauptet man in denſelben Regionen, feſt 
auf daſſelbe zählen zu können und von England — 
heißt es weiter — haben wir gerade deshalb nichts 
ernſtlich zu beſorgen. Denn England werde ſich jedes 
Actes enthalten, welcher eine allzu intime Annäherung 
Rußlands und Frankreichs zur Folge haben würde. 
So, wie geſagt, ſpricht man in den officiellen Regio⸗ 
nen. Wir wiederholen nur. 

Wie es heißt, hat Victor Hugo in einem Briefe 
an einen Freund in Paris ſich dahin aus gedrückt, daß 
die republikaniſche Partei ſich zu dem Kriege in Ita⸗ 
lien nur Glück wünſchen könne, er arbeite ihr nur in 
die Hände und ſie dürfe ihm demnach nichts in den 
Weg zu legen ſuchen. Mazzini, deſſen Londoner 
Wochenblatt „Penſiero ed Azione“ in Folge des Kriegs⸗ 
Ausbruches vorläufig eingegangen, ſagt in der Ab- 
ſchiedsnummer: „Italien ſtrebt nach nationaler Ein⸗ 
heit. Louis Napoleon kann einen ſolchen Zweck nicht 
im Auge haben. Außer Nizza und Savoyen, die ihm 
ſchon von Piemont als Preis ſeiner Allianz zugeſtan⸗ 
den ſind, begehrt er eine Gelegenheit, einen Thron im 
Süden für Murat und einen Thron in Mittelitalien 
für feinen Netter zu errichten. Rom ſoll mit einem 
Theil des Kirchenſtaates als weltlicher Beſitz des 
Papſtes zurückbleiben. Italien würde demnach in vier 
Staaten getheilt. Zwei hätten eine directe Fremdherr⸗ 
ſchaft; indirect würde Frankreich ganz Italien beherr⸗ 
ſchen — da der Papſt ſeit 1849 von Frankreich ab⸗ 
hängig iſt und der ſardiniſche König durch die Ver⸗ 
pflichtung der Dankbarkeit und ſeine geringe Truppen⸗ 
macht der Vaſall Frankreichs wird.“ 

Der Moniteur meldet dem 23. d. es ſei unterm 
3. Mai eine franzöſiſche Note an die auswärtigen 
Regierungen gerichtet worden, welche denſelben mit: 
theilt, die franzöſiſche Regierung habe die Anordnung 
erlaſſen, daß das Gebiet des Neutralen Handels re” 
ſpectirt und die — Pariſer Congreß aufgeſtellten 
Grundſätze ſtreng beobachtet werden. . 

„Morning Herald“ erwiedert „Daily are 
gen Toscana. „Was man auch fagen 2 — 
ſich das miniſterielle Blatt, die Revolution eleitet und 
nicht vom Volke gemacht. Sie wurde eing 


geftandenen feindlichen Truppen haben ſich über die 
Seſia zurückgezogen. Garibaldi ſoll ſich gegen 
Arona gewendet und die Abſicht haben, die Gegend 
von Como zu allarmiren. Vorkehrungen dagegen wur—⸗ 
den getroffen. ? 

Bei Borgo Vercelli iſt eine Recognoscirungs— 
Patrouille von Civallart⸗Uhlanen auf eine piemonte⸗ 
ſiſche Dragoner⸗Schwadron geſtoßen. Die Piemonte⸗ 
ſen wurden in die Flucht gejagt und der feindliche 
Escadrons⸗Commandant wurde von einem Ofſieier der 
öſterreichiſchen Patrouille vom Pferde geſtochen. Ueber 
das Gefecht bei Montebello vom 20. d. werden nach 
Einlangung des Courriers Details folgen. 

Wie man Bülletins macht. Wir haben ge. 
ſtern mitgetheilt, daß 12—14000 Piemonteſen eine 
Demonſtration am rechten Flügel gemacht haben, daß 
die halbe Brigade des Oberſten Ceschi ſich vor der 
Uebermacht auf Orfengo zurückzog und daß der Feind 
bierauf durch eine von zwei Brigaden ausgeführte 
Diverfion wieder über die Seſia zurückgedrängt wurde. 
Hören wir das officielle Bülletin über dieſe Affaire: 
Turin 22. Auf dem äußerſten linken Flügel der 
piemonteſtſchen Armee hat General Cialdini mit be: 
wunderungswürdigem Ungeſtüm den Uebergang über 
die Seſia bei Vercelli forcirt. Der Feind floh mit 
Hinterlaſſung von Wagen, Pferden und Gefangenen. 
Ein zweites Bülletin, Turin 22. Mai, lautet: Um 
ſich des linken Brückenkopfes der Brücke von Vercelli 
zu bemächtigen und den Bau einer zweiten Brücke 
über die Seſia zu decken, ſchickte General Cialdini zw. i Co⸗ 
lonnen über den Fluß. Eine Colonne, welche durch 
eine Furth in der Gegend von Albano über die Seſia 
gegangen war, wurde von einer ſtarken öſterreichiſchen 
Truppenmacht angegriffen. Es fand ein lebha ter 
Kampf bei Villata ſtatt. Der Feind wurde geworfen. 
Die Unfrigen haben ſich in Borgo Vercelli feſtgeſcbt. 
Eine zweite Colonne, die bei Capuccini Vecechi über 


ausgeführt von Herrn Buoncampagni, dem zur Zeit 
am Toscaniſchen Hofe beglaubigten Geſandten Sardi⸗ 
niens! Durch ſeine Mitverſchworenen wurde die 
Armee verführt. Was würden wir in England ſa⸗ 
gen, wenn unſer geachteter Diplomat, der Marquis 
d'Azeglio, ſich nur in die Wahl eines Kirchenvorſtehers 
miſchen wolle? Und noch mißtraute der Verführer, 
nicht unnatürlicherweiſe, der Treue dieſer halben Armee 
und ließ ſie ſtracks nach Piemont marſchiren, während 
Sardiniſche Truppen Toscana beſetzten. Herr Buon⸗ 
campagni, den ſein Souverän mit dem Titel eines 
Präſidenten der proviſoriſchen Regierung belohnte, ver⸗ 
tritt die Revolution in Florenz — dieſem ſelben Flo⸗ 
renz, an deſſen Hof er ſich aufhielt, um die Freund⸗ 
ſchaft und Allianz der Sardiniſchen Monarchie zu 
vertreten. Vor ſolchen Scenen und Thatſachen, ſell ſt 
wenn man ſie mit dem Namen Freiheit vergoldet, 
muß engliſchen Augen und Ohren übel werden. Schur⸗ 
kerei und Thorheit, Ehrgeiz und Verrath, Tyrannei 
und Zügelloſigkeit und ein langer und blutiger Krieg 
mit den ihm eigenthümlichen Gräueln, erſcheinen un⸗ 
vermeidlich, und mit ſolchen Dingen werden wir uns 
vielleicht für viele Jahre vertraut machen müſſen.“ In 
demſelben Artikel ſpricht das genannte Blatt von Louis 
Napoleon Bonaparte in folgender Weiſe: 
Die am Tage liegende Abſurdität eines Despoten wie 
der Beherrſcher Frankreichs iſt, ſich zum Vorkämpfer, 
für Reform und konſtitutionelle Freiheit aufzuwerfen 
und gleichzeitig 150.000 Mann nach Italien zu ent⸗ 
ſenden, um für die Bewohner der Halbinſel das zu 
erwirken, was er den eigenen Unterthanen verweigert, 
eine ſolche Abſurdität wirkt abſtoßend auf den geſun⸗ 
den Menſchenverſtand unſerer überlegenden Landsleute.“ 
Uber Piemont wird ſodann bemerkt: „Daß der 
Reichthum, der Friede, die ſoziale Wohlfahrt des einſt 
ſo blühenden Piemont den ehrgeizigen Träunen eines 
Miniſters geopfert wurde, der den eigenen Souverain 
und einen noch Größeren zu Werkzeugen ſeines Ehr⸗ 
geizes gemacht und einen traurigen Krieg in Europa 
entflammt bat, das erregt Schmerz und Entrüſtung 
in dem Gemüth jedes unparteiiſchen Engländers, ſo⸗ 
bald er ſich nur nicht durch eine Kühnheit, die keine 
Skrupel kennt, und durch einen verderblichen Geiſt blen⸗ 
den läßt.“ 

Lord Malmesbury will, nach tel. Berichten aus 
London, den Stadezoll-Vertrag unter gewiſſen 
Modificationen erneuern, wogegen die „Times“ und 
„Daily News“ entſchieden Einſprache erheben. 

Der „Morning Advertiſer“ meint, daß die engli⸗ 
ſche Neutralität aller Wahrſcheinlichkeit nach keine 
lange Dauer haben werde; in der Oſtſee, im Mittel: 
meer und der unteren Donau gebe es tauſend Klippen 
für den engliſchen Frieden. — Auch das Wochenblatt 
„The Economiſt“ beginnt, gleich anderen Organen, eine 
ſtreng neutrale Haltung Englands für ſchwierig anzu⸗ 
ſehen und ſtellt Betrachtungen über die ſicherſte Me⸗ 
thode zur wirklichen Lokaliſirung des Krieges an. 

Der „Nord“ läßt ſich aus London, 22. Mai, 
telegraphiren: Es ſcheint, daß die Bemühungen der 
Miniſteriellen eine Coalition zwiſchen Whigs und 
Tories herbeizuführen, vollſtändig geſcheitert ſind. 
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pagnien überraſcht. der des 
Feindes bedeutend. () 5 ? 

Nach einer Turiner Depeſche hat die Colonne 
des FMe. Grafen Stadion gegen die Diviſion Kor 
rey ſechs Stunden lang Montebello, das von General 
Sonnaz beſetzt und von den Oeſterreichern genommen 
worden, gehalten. Die Diviſion Forey beſteht aus dem 
52., 75., 85. und 86. Linien⸗Infanterie-Regiment, dem 
5. und 6. Schützen⸗Bataillon, einer Truppenmaſſe, die 
der öſterreichiſchen ſomit weit überlegen war. Na 
dem „Moniteur“ ſind faſt ſämmtliche Stabsoffiziere 
der Diviſion Forey kodt oder verwundet. 

Es iſt noch nicht genau bekannt, ſchreibt ein Pa⸗ 
riſer Correſpondent der „K. Ztg.“, ob vor der Theil⸗ 
nahme der Diviſion Forey an dieſem Treffen bereits 
Kämpfe zwiſchen den zwei piemonteſiſchen Colonnen, 
die nach einer Turiner Depeſche bereits am 19. gegen 
den Feind abmarſchirt waren, und den Oeſterreichern 
ieſes ſcheint aber de zu ſein, 


Unſer Verluſt iſt gering, 


und die Divifion rey, ſcheint x den bedrängten 
piemonteſiſchen Truppen zu Hilfe geeilt zu ſein. 

Aus dem Hauptquartiere Mortara vom 18ten 
Mai wird der „Deft. Ztg.“ geſchrieben: Heute Mor: 

Wie bereits gemeldet, hat am 12. d. in Bernf gens ſchritt ein trauriger Zug durch die Straßen. Es 
die erſte Conferenz zur Feſtſtellung des ſavoyiſchenſgalt die Execution an einem Falſchwerber durch Erz 
Neutralitätsgebiets ſtattgefunden. Dieſe erſtef ſchießen, früh 4 Uhr, auszuführen. Ein Bürger und 
Sitzung hat von vornherein eine eigenthümliche Stö⸗ Hausbeſitzer von Mortara, Beſitzer einer Maſchinen⸗ 
rung erlitten. Eines der Documente, welches ſich in] fabrik und Lieutenant der Nationalgarde hatte ſich der 
den Händen des Vertreters Sardiniens befand, ſtimmte] Verbindung mit dem Feinde verdächtig gemacht, und 
nämlich, der „Weſ. 3.“ zufolge, nicht mit demjenigen,] dann zwei Leuten, unferer Mannſchaft, die er zur De: 
das der Bundesrath allerdings nur in einem Abdruck ſertion verleiten wollte, den Weg nach Turin und die 
vorgelegt batte, überein. Es mußte daher im eidge⸗ Stellung der Armee auf ein Blatt Papier aufgezeich⸗ 
nöſſiſchen Archiv nach dem Original nachgeſucht wer- net, glänzende Verheißungen beifügend. Außerdem 
den, was aber, da der Archivar krank war, ſehr lange] fand man ſchwer gravirende Papiere bei ihm, und ſo 
dauerte, ſo daß die erſte Sitzung der Conferenz auf- wurde er zum Tode verurtheilt. Schon bei ſeiner Ge⸗ 
gehoben werden mußte, ohne nur irgendwie in der Be⸗ fangennehmung mußte ſich derſelbe ſeiner ſchrecklichen 
rathung vorgerückt zu ſein. Ein beſonderes Reſultat Lage bewußt ſein, denn unter herzzerreißendem Jam⸗ 
verſpricht man ſich übrigens überhaupt nicht von derz|mer brach er, als er zum Gefängniß geführt wurde, 
ſelben. Sardinien, welches feine Zukunft einmal auffin die Ausrufe aus: „Ich bin des Todes, mein Va⸗ 
die Spitze des Schwertes geſtellt hat, kann in diefem |terland, ich ſehe dich nicht mehr!“ warf er ſich auf die 
Augenblick unmöglich viel an einer Conferenz liegen. 
Das Waffenglück, wird es denken, mag auch in dieſer 
Frage den Ausſchlag geben. 

Prinz Napoleon hat ſich am 22. d. auf der „Hor⸗ 
tenſe“ nach Livorno eingeſchifft. 

Die Nachrichten von Aufftänden in den tür 
kiſch⸗flaviſchen Provinzen beginnen ſich zu meh⸗ 
ren. Ohne beſtimmte Veranlaſſung ſehen wir die Ra⸗ 
jahs ſich wieder gegen die Türken erheben. Die „Te⸗ 
mesvarer Zeitung“ meldet heute eines jener Zeichen 
der Zeit, die in nächſter Zukunft zu größeren Dimen⸗ 
ſionen anzuwachſen beſtimmt ſcheinen. Die erwähnte 
Zeitung berichtet: Moſtar, 5. Mai. Gegen Abend 
am 2. d. M. haben fünfhundert Inſurgenten von Zubzi 
ſich in der Richtung gegen die Stadt Trebinje bewegt. 
Sie hatten dieſen Tag gewählt, weil die Türken am 
Vorabend ihrer Beirams⸗Feier ſich befanden, hoffend, 
fie leichter zu überfallen. Indeſſen die türkiſchen Trup⸗ 
pen, welche ihre Stellung nahe bei der Stadt genom⸗ 
hatten, hatten ſie bemerkt, rückten ihnen entgegen und 
lieferten ihnen ein Gefecht bei Logua, ungefähr eine 
Stunde von Trebinje. Das Gefecht dauerte drei Stun⸗ 
den. Die Inſurgenten ſahen ſich genöthigt, die Flucht 
zu ergreifen, nachdem fie vier Mann verloren hatten. 
Die Türken werden an erwundete gehabt haben, 
und ebenſo viele die Inſurgenten. Bis zur Stunde 
iſt es noch ungewiß, ob Montenegriner ſich in den 
Reihen den Inſurgenten befunden Haben, Zahlrei⸗ 
che Inſurgentenbanden unterbrechen den Weg zwiſchen 
Gazko und Fomi. Dieſe Thatſachen beweiſen, daß 
man keine Hoffnung nähren darf, dieſe Verwirrungen 
aufhören zu ſehen. 


ſinnung verloren. 


Nachts 12 Uhr wurde ihm das Todesurtheil 
verkündet, und einer unſerer Feldcaplane ſpendete ihm 
die letzten Tröſtungen. Standhafter als bei der Arre⸗ 
tirung ſchritt der Delinquent zum Tode. 
melſchlag und in ( 
Auditor und Geiſtlichen, escortirt von einer Diviſion 
(160 Rotten & 2 Glieder) Heſſen⸗Infanterie, vor das 
Thor gegen Novara. Ein Quarré wurde gebildet 
und die eine Seite deſſelben ſodann geöffnet. Der 
Delinquent kniete nieder und ließ ſich die Augen ver⸗ 
binden. Noch einmal riß er die Binde von den Augen 
und umfaßte die Knie des Feldkaplans, der ihm Muth 
zuſprach. Gefaßter ergab er ſich ſeinem Schickſal, die 
Binde war wieder um feine Augen gelegt, 12 Schützen 
traten vor, des Commandowortes „Feuer“ harrend als 
aus dem Munde des commandirenden Majors Töpli 
das bedeutungsvolle Wort erſchallte: Pardon! Mit 
dem laufen Aufſchrei: Grazia ſtürzte der Delinquent 
egen 
nl, er wieder umklammerte. Er durfte bereits 
heute früh im Stabsſtockhauſe, wo er vorderhand de⸗ 
fignirt bleibt, die Beſuche ſeiner jetzt überglücklichen 
Familie empfangen. Dankesworte gegen unferen mil 
den und gerechten Armee-Commandanten ‚waren das 
Erſte, was ſie hervorzubringen vermochten. Das iſt 
die barbariſche Strenge, von der piemonteſiſche Blät⸗ 
ler fo viel fabeln, während erzählt wird, daß die Feinde 
einen unſerer Gendarmen, der in Uniform und mi 
Waffen gefangen wurde, ſtandrechtlich erſchoſſen haben 
ollen! ee: 

Der „Trieſt. Ztg.“ wird aus Mortara, 18. 
Mai geſchrieben: Heute Morgens (18) 4 Uhr weckte 


lung. 


. — ͤ &—j—ũ 3 
Vom Kriegsſchauplatze meldet eine telegra- 
phiſche Depeſche aus Wien vom 24. d.: Die der 
Halbbrigade Oberſt Ceschi bei Orfengd gegenüber 


Knice und hatte ſchon jede Spur von Muth und Bes jede Requiſition 

Er war bis jetzt ein ſehr geachteter ein Geiſt der H ri 

Bürger und brachte durch ſein unbeſonnes Verbrechen] wohl folgendes: „pringe gade Gablenz erbeutete bei 

ſeine Mutter und Familie an den Rand der Verzweif- ihrem raſchen 18 5 ji ie 
e 5 


| 


Ohne Trom⸗ aber der Gen . 
aller Stille ſchritt er zwiſchen dem um ihr eine Erleichterung bei der aufzubringenden Re⸗ 


den Geiſtlichen, deſſen Kniee, Dankesthränen |d 


uns ein heftiges Kanonenfener. General Philippovich 
hatte am jenſeitigen Ufer des Po bei Valenza 10 
gekoppelte Doppelpontons bemerkt, die zu einem Brü⸗ 
ckenſchlage bereit ſtanden und die in die Luft geſprengte 
Kommunikation der Steinbrücke erſetzen ſollten. Ein 


wohlgezieltes Kanonenfeuer, 


in den Grund. : 
Der Armee⸗Commandant hat wiederholt zu feiner 
freudigen Genugthuung Veranlaſſung gehabt, Auszeich⸗ 
nungen und Belobungen für tapfere Thaten zu ver⸗ 
leihen. So wurde u. A. der Unterpionnier Wenzl, 
der Feldwebel Fraſon, die Oberpionniere Bernard 
und Winsberg der 4. Compagnie des 4. Pionier 
Bataillons, welche in der Nacht vom 29. auf den 30. 
April bei Bereguardo die der Schiffbrücke über den 
Po drohende Gefahr mit außerordentlicher Anſtrengung 
und Lebensgefahr beſeitigten und die Brücke dadurch 
unbeſchädigt erhielten, — ſo wie die Führer Maier 
und Stehlik vom 3. Pionier⸗Bataillon, welche am 
3. Mai bei Porro Cornale bei hohem Waſſerſtande 
mit außerordentlicher Anſtrengung und unter Lebens: 
gefahr zur Schlagung der Brücken weſentlich beigetra⸗ 
gen haben, im Armeebefehle öffentlicht belobt. Die 
Kadeten Wolf und Ritter v. Dobros lav und der 
Patrouillenführer Hofbauer des 13. Feldjäger⸗Ba⸗ 
taillons, welche ſich freiwillig erboten hatten, am 
5. d. M. im Gefechte bei Valenza auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke vorzugehen, um dem Feinde, der die Mineur⸗ 
arbeiten durch ſein Feuer zu hindern ſuchte, Abbruch 
zu thun, was ihnen auch gelang und wobei alle drei ver⸗ 
wundet wurden, erhielten die ſilberne Tapferkeitsmedaille 
zweiter Klaſſe; der Feuerwerker Johann Traglauer 
und der Vormeiſter Mader der 12pfünd. Batterie 
Nr. 5 des 3. Artillerie» Regiments, welche am 4. d. 
im Gefechte bei Valenza ſich durch Geſchicklichkeit und 
Kaltblütigkeit in Bedienung der Geſchütze beſonders 


die Seſia gegangen war, hat zwei feindliche Com: hervorgethan haben, wurden öffentlich belobt. Der 


Waffenthat des Grenadier Gabriſch von Erzherzog 
Karl⸗Infanterie, der im Gefechte auf den Po-Seſia⸗ 
Inſeln bei Fraſſinetto von einem exponirten Punkte 
aus le d kaltblütig auf eine feindliche Batterie 
feuerte und ihr Abbruch that, bis er durch eine Ka⸗ 
nonenkugel den rechten Arm verlor, haben wir bereits 
erwähnt. Br 
Am 17. Mai fand unter entfprechender Feierlich⸗ 
keit durch den Corps⸗Commandanten FMe. Baron 


ch [Zobel die Vertheilung der Tapferkeitsmedaillen an 


die für das Gefecht von Caſale Decorirten ſtatt; der 
bei dieſer Gelegenheit verwundete Feldwebel Müller, 
von Gruber Infanterie, empfing ſeine Medaille aus 
den Händen des F Me. Baron Zobel im Spitale der 
grauen Schweſtern und wurde von dem FM. Baron 
Reiſchach zum Offizier in deſſen Regiment befördert. 

Unter der Vorfällen der letzten Tage ſchreibt die 
Wiener Ztg.“ findet wir manche tapfere That Ein⸗ 
zelner, welche wohl verdient, vor Vergeſſenheit bewahrt 
zu werden. 5 f 


So hören wir u. A. von einem kühnen Reiterſtück 


das zwei Huſaren vom Regiment Graf Haller Nr. 
12 gelungen iſt. Am 15. Mai fanden drei Gemeine 


dieſes Regiments, von einer Patrouillirung zurückken⸗ 


rend, die Stadt Voghera wider ihr Verkaunhein 9 


den k. k. Truppen bereits verlaſſen und ſaben ſich im 
Augenblick von dichten Volkshaufen DIR von 
allen Seiten überfallen und en 9 auch von 10 
Piemonteſiſchen Lanciers angegriſſe 

Mit bewunderungswürdiger be ſchlugen ſich 


es ihnen unmöglich geworden ren dri 2 
meraden vom Tode zu retten, ; 
durch und gelangten glücklich zu Ihrer Truppe zurück. 

Der Armee⸗Kommanda N raf Gyulai hat 
Beiden zur Belohnung lasse muthvolle That die 
Tapferkeits⸗Medaille erſte, ird g e 

Der „Trieſter Jig“ fein Pfen competenter Quelle 
mitgetheilt, daß bisher Ade Nnig in Geld, Natura⸗ 
lien nur von Gemeſnd rice Bons requirirt und 
banität une unterſagt ei. Weich 
2 ie Bi re Führer beſeelt, zeigt 
eine Heerde von 50 Stück 
Ochſen, welch ſich zurückziehenden piemon⸗ 
teſiſchen Truppen 2 und alſo gewiß die ehr- 
lichſte Kriegsbeude e er Welt wär; dieſe Heerde wurde 
neinde Cava außerhalb Vercelli zugeſtellt, 

2 ewähren. 
quifition zu ger 

Ueber die Aa i en Operationen in großem 
Maßſtabe werden in den Pariſer Zeitungen mancherlei 
Combination Angeftelt. So wollte man wiſſen, der 
linke Flügel Verbündeten unter dem König Victor 
e ſeine Bewegung auf Mortara richten, 
N tee Napoleon mit dem Centrum den 
Po bei überſchreiten werde, und das Armee⸗ 
corps des Masche Baraguay d'Hilliers eine "Diver? 
verſion A der Richtung nach Piacenza auszuführen 
hätte. önig Victor Emanuel hat jetzt auch ein 
franzöſiſches Armee⸗Corps unter feinem Oberhefehl. 
Der 71 ſoll nähmlich den linken und der Kaiſer 
en rechten Flügel der Armee kommandiren. Den Obere 
Ber N die ar e ſelbſt führt Ne e la 
unte en Befehle ſich der König geſtellt. Die kal 
ſerlichen Armee⸗Befehle werden mit folgender Formel 
eingeleitet; „Lo roi et les commandants de corp® 
d arınde se Conformeront aux dispositions suivantes 
eto.“ Voghera, wohin die Verwundeten aus dem Ge: 
echte von Montebollo geſchaft wurden, iſt von einer 
Diviſion des Generals Mac Mahon beſetzt. In Aleſ⸗ 


tſandria liegt jetzt die ganze kaiſerliche Garde. Alle 


anderen Truppen ſind von dort abmarſchirt. Die Hun⸗ 
dert⸗Garden ſind dort am 18ten angekommen un 
verſehen jetzt den Dienſt beim Kaiſer. 


das bei Tages anbruch eröff⸗ 
net wurde, vereitelte den Plan und ſchoß die Pontons 


Im Nachhange zu der in der „Krakauer Zeitung“ 
vom 5. Mai l. J., Z. 102, enthaltenen Kundmachung, 
betreffend den Eintritt von Civilärzten in das 
Militär, veröffentlicht das k. k. Landes⸗Präſidium 
im Amtsblatt dieſer Zeitung einige zur Erleichterung 
des Eintrittes dieſer Aerzte in den Armeedienſt vom 
Miniſterium des Innern getroffenen Verfügungen. 


Zu der am 16. d. in Wien abgehaltenen Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung der Actionäre der galiziſchen Karl 
Ludwig⸗Eiſenbahn hatte ſich eine geringe Zahl der 
Actionäre eingefunden. Fürſt Leon Sapieha eröffnete 
die Sitzung mit einer Anſprache, hierauf übernahm der 
Fürſt Jablonowski den Vorſitz und ſchritt zur 
Wahl der Reviſoren. Alsdann las der General⸗Secre⸗ 
tär den Jahresbericht vor, welchem eine kurze hiſtori⸗ 
ſche Beſchreibung des Unternehmens, das ſchon viele 
Veränderungen erfahren, folgte. Urſprünglich hatte ſich 
die Geſellſchaft in der Abſicht gebildet, das ganze ga⸗ 
liziſche Eiſenbahnnetz zu übernehmen. In Anbetracht 
der Umſtände wurde jedoch der Geſellſchaft der Kaiſer 
Ferdinands-Nordbahn der Haupttheil der galiziſchen 
Eiſenbahn, denn von Oswiecim bis Przemysl 
zuerkannt, der galiziſchen Geſellſchaft wurde hingegen 
| mitteift kaiſerlichen Erlaſſes vom 27, Mai 1856 die 
Eiſenbahn von Przemysl über Lemberg einerſeits 
nach Brody, andererſeits nach Czernowitz und der 
moldauiſchen Grenze zugewieſen. Da aber der 
Conſens erſt am 3. Mai 1857 und dies in einer für 
Actien⸗Emiſſion ungünſtigen Zeit ertheilt wurde, ſo 
blieb nichts anderes übrig, als im Wege der Gnade 
um Abänderung des Conſenſes zu bitten, was denn 
auch am 7. April 1858 erfolgte. Auf Grund dieſes 
neuen Conſenſes erhielt die galiziſche Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft unter ſehr günſtigen Bedingungen ſchon vom 1. 
Januar 1858 die auf Staatskoſten erbaute Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke von Krakau nach Debica, fowie die Seiten⸗ 
bahnen nach Wieliezka und Niepolomite (17 
Meilen fertige Eiſenbahn für 9,383.69 fl.; ferner 6 
Meilen im Bau begriffener für 1,286. 111 fl.; der 
zutreffende Betrag iſt in 10 Jahres⸗Raten, vom 1. 
Januar 1863 angefangen abzutragen oder zu verzinſen) 
gleichzeitig wurde ihr die Pflicht auferlegt, die Eiſen⸗ 
bahn nach Lemberg zu vollenden und bedingungsweiſe 
in gegebener Zeit nach Brody und Czernowitz zu 
verlängern. Dieſe Reduction des urſprünglichen Pla⸗ 
nes, d. i. die Weglaſſung der unumgänglichen Bedin⸗ 
gung des Baues der Eiſenbahnlinien Lemberg⸗ 
Brody und Lemberg⸗Czernowitz, ferner die 
Uebernahme der auf Staatskoſten gebauten Eiſenbahn 
gegen ſpätere Raten⸗Abzahlung, geſtattete es, das ur⸗ 
ſprünglich zu dieſem Zwecke feſtgeſetzte Kapital von 40 
auf 15 Millionen herabzuſetzen und die erſte Actien⸗ 
Einzahlung auf 10% und am 1. Juli 1858, die zweite 


Nur eine ſehr geringe Anzahl der erſten Actionäre ba 
30% eingezahlt, wie bei een ae Susteription vers 
langt wor. BR der Geſellſch 
Was die & ellſchaft ſeit dem Au⸗ 
genblick der Uebernahme der enn eg 
1 0 er Bericht von den Arbeiten auf der Linie 
0 zemysl⸗Lemberg, ſowie von der Ausſteckung 
er Linien nach Brody und Czernowitz. Die Li⸗ 
nie von Rzeszow nach Przemysl iſt bereits der 
Beendigung nahe und noch vor dem Winter wird eine 
Strecke derſelben bis Jaroslaw in der Länge von 8 
Meilen dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 
Auf der Krakau⸗Debica Strecke find viele Ver⸗ 
beſſerungen ausgeführt und zum Theil neue Schienen 
gelegt worden. Die neuerbaute Eiſenbahnſtrecke von 
Debica nach Rzeszöw 6 Meilen lang iſt im 
November 1858 eröffnet worden. Es ſind hierfür 
1,900.000 fl. verausgabt worden. Was den Verkehr 
auf dieſer Eiſenbahn in der Zeit vom Neu⸗Jahr bis 
Ende Juli 1858 anbetrifft, ſo ſind die Rechnungen 
zwiſchen der Regierung, der Nord⸗ und Galizien 
Eiſenbahn noch nicht abgeſchloſſen. In den letzten 
fünf Monaten des Jahres betrug die Einnahme 
472.153 fl., die Koſten beliefen fi auf 274.254 fl. 
Die Geſellſchaft iſt im Beſitze von 36 Lotomotiven 
von 21014 805i 15 zug 42 Perſonen⸗Wag⸗ 
ons mit itz-Plätzen un N 
17.370 Centner. = ig * 
Vom reinen Gewinn betrug nach Erſtattung von 
3% bei der Einzahlung, nach Zurücklegung 990 4% 
zum Reſetve-Capital, die Actien⸗Dividende 2 fl. 16 fl. 
6 Nkr., wovon zur Dividende 2 fl. 10 Nkr. beſtimmt, 
der Reſt hingegen in der Quote von 30.809 fl. zur 
nächſtjährigen Rechnungslegung übertragen wurde. Die 
Dividende ſoll am 1. Juli ausgezahlt werden. Es 
muß hier angeführt werden, daß dieſes Reſultat ein 
ſehr günſtiges iſt, einmal deßhalb, weil die Superdi⸗ 
vidende nur aus dem Verkehr der letzten fünf Monate 
gezogen iſt, denn in Betreff des früheren ſind die Rech⸗ 
nungen noch nicht beendigt; zweitens iſt fie, als Pro⸗ 
zent angeſehen, ſehr hoch, da der größere Theil der 
Actionäre nur 0 fl. 10% des Kapitals eingezahlt 
hat. Hierauf wurde das Etat zu den Beamten⸗Pen⸗ 
ſionen vorgeleſen, welches inſofern modificirt wurde, 
daß die Geſellſchaft für die erſten 5 Jahre 10.000 fl. 
zum Penſionsſond einzahlt. Schließlich wotirte die 
Verſammlung dem Verwaltungsrathe ihren Dank. 


— 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 24. Mai. Se. Maj. der Kaiſer haben zu 
genatten geruht, daß bei dem großen Andrange von 
an in Peſt zur Errichtung eines zweiten Ba⸗ 
taillons geſchritten werde. Das bereits aufgeſtellte 


d Bataillon erhält demnach die Benenung I., das nun⸗ 


mehr zur Errichtung kommende aber die Bezeichnung 
1 Peſter Freiwilligen⸗Infanterie⸗Bataillon : 
‚al { 1 naar en dn nallint 


ebenſolche aber am 1. Januar 1859 zu realifiren, - 


Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Albrecht iſt 
von Linz — Wien ei ed Höchſtderſelbe hat 
geſtern der Gedächtnißfeier beigewohnt, welche in der 
Kirche zu Aſpern anläßlich des Jahrestages der Schlacht 
bei Aſpern abgehalten wurde. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ferdinand Mar haben bei Gelegenheit des neuer⸗ 
lichen Beſuches der Inſel Liſſa den dürftigſten Be⸗ 
wohnern daſelbſt 200 fl. geſpendet. 

Der Exfürſt von Serbien Alexander Karageor⸗ 
giewitſch iſt geſtern nach Leipzig abgereiſt und wied 
von dort wieder nach Wien zurückkehren. 

Die Aufſtellung des Erzherzog⸗Karl⸗Monu⸗ 
mentes auf dem Burgplatze wird in zwei bis drei 
Monaten beginnen können. Das Poſtament iſt bereits 
vollſtändig erbaut. 5 

Die vierte Staatslotterie, deren Ertrag fo 
wie jeder der vorhergegangenen drei Lotterien zu Hu⸗ 
manitätszwecken beſtimmt iſt, ſoll demnächſt eröffnet 
werden. Dem Vernehmen nach wurde dabei diesmal 
die Gründung eines Invaliden-Unterſtützungs⸗Fonds in 
das Auge gefaßt. . 

Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht ferner eingegan⸗ 
gene Loyalitäts-⸗Adreſſen, u. zw. des Kärnthneriſch pro⸗ 
viſoriſchen Landtags Ausſchuſſes und der ſtändiſchen 
Verordneten-Stelle; der Vertreter der Landeshauptſtadt 
Innsbruck; des Gemeinderathes der Landeshauptſtadt 
Salzburg; der Bewohner des politiſchen Bezirkes St. 
Gallen in Oberſteier; der Kärnthner Handels⸗ und 
Gewerbekammer; und der k. k. Kärnthner Landwirth⸗ 
ſchaftsge aft, 1 57 
ſch Ki — Graf Nikolaus von Eßterhazy 
bat 26 Stück Obligationen ſammt Coupons im No⸗ 
minalwerthe von fl. CM. gewidmet, um theils 
zur Beiſchaffung von Pferden für die Freiwilligen im 
Königreiche Ungarn, theils für anderweitige Bedürf⸗ 
niffe verwendet zu werden. 

Der Herr Major des Penſionsſtandes und Adju⸗ 
tant Sr. Majeſtät des Kaiſers Ferdinand, Ladislaus 
Graf Pergen, hat auf ſeine Penſion monatlicher 70 
fl. für die Dauer des Krieges behufs ihrer Verwen⸗ 
dung zu Kriegszwecken freiwillig verzichtet. 

Die Stadtgemeinde M. Thereſiopel bat 40,000 
fl., die Stadtgemeinde Zombor 10,000 fl., die Ge⸗ 
meinde Gr. Kikinda 7920 fl. in Staatsobligationen 
zu Kriegszwecken gewidmet. Ferner haben die Ge: 
meinden des Apatiner Bezirkes die unentgeltliche 
Lieferung von 1000 Leintüchern für die zu errichtenden 
Feldſpitäler beſchloſſen. 

Für das Steiriſche Freiwilligen ⸗ Corps wurde 
von Herrn Victor Felix Seßler, Gewerken und Herr 
ſchaftsbeſizer, eine N. 21. Obt. pr. 1000 feasdauer 
Erklärung, jährlich während der ganzen Kriege x 
eine Obligation in gleichem Betrage für patriotiſche 
Zwecke zu erlegen, gewidmet, ſodann von der Ge⸗ 
meindeverwaltung Vordernberg 1358 fl., wozu die 
Radmeiſter⸗Communität 1200 fl. beigetragen hat. 

Sämmtliche 49 Gemeinden des Ung. Broder 
Amtsbezirkes baben ſich in dem Entſchluſſe geeinigt, 
allen jenen in dieſem Bezirke zuſtändigen Soldaten, 
welche in dem gegenwärtigen Kriege invalid werden, 
eine dem ärariſchen Invalidengehalte gleichkommende 
Unterſtützung lebenslänglich zu erfolgen. a 

Zur Ausrüſtung des kroatiſch⸗ſlavoniſchen 
Freiwilligen = Corps find bis 17. Mai 16,905 fl. in 
Barem, 13,120 fl. in öffentlichen Schuldverſchreibun⸗ 
gen, und 105 fl. in Privat⸗Schuldverſchreibungen ein⸗ 
gefloſſen; wozu von der Stadtgemeinde Agram ein 
Betrag pr. fl., von der Stadtgemeinde Waras⸗ 
din 3750 fl. und von der Stadtgemeinde Eſſek 6840 
fl. in N.⸗A.⸗Obl. gewidmet wurden. 

Das . Rp IH bringt 
dankend zur öffentlichen Kenntniß, daß die Przemy⸗ 
— ande aus Anlaß des Abmarſches des 
4. Feld⸗ Bataillons vom Infanterie⸗Regimente Graf 
Mazzuchelli Nr. 10 aus freiem Antriebe ſich bewogen 
gefunden hat, die geſammte Mannſchaft vor ihren am 

0. d. erfolgten Abmarſche nach Wien mit einem Mit⸗ 
tagsmahle zu bewirthen. Auch dem Offiziercorps des 
Regiments wurde in den Caſino⸗Lokalitäten ein glän⸗ 
zendes Feſt bereitet. Tags darauf ließ die Stadtge⸗ 
meinde das ganze Bataillon mittelſt Wagen in zwei 
Tagen von Przempel bis zur Eiſenbahn nach Rzeszoͤw 
unentgeltlich befördern. 

Aus den über das zweite Bataillon des Wiener 
Freiwilligencorps eingelangten Nachrichten geht hervor, 
daß dasſelbe am 17. d. in Klagenfurt eingerückt i 
und in der dortigen Kaſerne untergebracht wurde. 
Die Fahrt von Wien bis Marburg und der Mari 
von letzterer Stadt bis Klagenfurt wurde mit muſter⸗ 
hafter Ordnung zurückgelegt, obwohl während der fünf 
Marſchtage das Bataillon vom ungünſtigſten Wetter 
begleitet war. Schließlich heißt es in dem Berichte, 
daß „die Freiwilligen des Bataillons trotz der ihnen 
gleich Anfangs auferlegten Entbehrungen voll guten 
Muthes find und ſich der beſten Aufführung befleißen. 

f Deutſchland. A 

Nachrichten aus München zufolge wird der Glas 

alaſt vom Magiſtrate zu einem Quartierhauſe für 


alle möglichen Faule eingerichtet. Bereits hat man mit 


Beiſchaffung von 2000 Betten 


Küche begonnen. Auch werden 16 Brun f 2 
. Woſſer in demſelben Angedracht Du nu 
nothwendig werden, fo können noch weitere 3000 Bet⸗ 
ten bequem aufgeſtellt werden und es bleibt ſelbſt dann 
noch binlänglicher Raum zur freien Bewegung übrig. 

n der Sitzung der zweiten naſſauiſchen Kammer 
vom 19. d. krechtfertigte der Abgeordnete Zais ſeinen 
Antrag a u 


der Bedrohung von Außen her keine 3 


. eit ſei, innere 
Reformen einzuführen; die Regierung : 


fi] Erricht 


I 0 und ſonſt : t 
Einrichtung, ſowie mit dem Bau einer N En 


Sollte es 


g undesreform. Der Regierungs⸗ 
Kommiſſär erklärte ſich ſofort dagegen, her jetzt dei 9 


den Antrag ein 
überhaupt auch nicht bei dem Bund einbringen Sonne 


Die Kammer beſchloß, in Berückſichtigung der politi⸗ 
ſchen Lage die Berathung des Antrags zu vertagen. 

Die „Preuß. Ztg.“ ſchreibt: „Ihre Majeftät die 
Kaiſerin-Mutter don Rußland wird, nach den 
neueſten hier eingegangenen Nachrichten, am 15. Juni 
St. Petersburg verlaſſen und auf dem Landwege die 
Reiſe nach Berlin antreten. Die hohe Verwandte un⸗ 
ſeres Königshauses beabſichtigt einige Tage am Ber⸗ 
liner Hofe zum Beſuch zu verweilen und dann ſich zu 
einer mehrwöchentlichen Kur nach Bad Ems zu be— 
geben. 

Frankreich. 

Paris, 21, Mai. Die Kaiſerin begibt ſich mit 
dem kaiſerlichen Prinzen Ende dieſer Woche nach St. 
Cloud. Es werden dort großartige Vorbereitungen für 
den Empfang hoher Gäſte — man ſagt ruſſiſcher — 
gemacht, die dieſen Sommer nach Paris kommen fol- 
len. — Geſtern war großes Diner in den Tuilerien 
zu Ehren des Prinzen und der Prinzeſſin von Mecklen⸗ 
burg. — Der „Moniteur“ meldet, daß am 15. die 
Kaiferin-Negentin die Commiſſion der Alterverſorgungs— 
Kaſſen empfangen und fh die Einrichtung dieſer Anz 
ſtalt habe entwickeln laſſen. Aus dem Berichte, wel— 
cher der Kaiſerin erſtattet wurde, erhellt, daß dieſe 
Kaſſe im Jahre 1858 eine Vermehrung von 20 pCt. 
in Betreff der Einlagen und eine Vermehrung von 28 
pCt. in Betreff der eingelegten Geldſummen erzielt hat. 
Die Kaiſerin ſprach ihre lebhafte Theilnahme an einer 
Creditanſtalt aus, die ſich ſo ungemein nützlich erweiſe. 
— In den nächſten Tagen ſchon wird die italieniſche 
Armee 70 bis 80 Batterieen Artillerie zur Verfügung 
haben, ungerechnet der Artillerie der Garde. Alle in 
Frankreich zurückgebliebenen Streitkräfte ſind jetzt unter 
die Armee von Paris, die Oft: und Südarmee vertheilt 
worden; die Garniſonen des Centrums beſtehen nur 
noch aus den Depots der in Brigaden zuſammenge— 
ſtellten Regimenter. — Graf Walewski wird ſich einer 
an ihn ergangenen Aufforderung gemäß Anfangs der 
nächſten Woche zu dem Kaiſer nach Aleſſandria bege⸗ 
ben. — Die Nıtionalgarden der öſtlichen Gränz-De- 
partements werden mobiliſirt werden; wenigſtens iſt 
eine darauf bezügliche Arbeit in den Bureaux des 
Kriegs- Miniſteriums in Angriff genommen. — Aus 
dem Finanz- Minifterium find 50 Millionen baares 
Geld für die franzöſiſche Armee in Sardinien abgeſandt 
worden. Man iſt in verſchiedenen Häfen mit dem 
Bau einer großen Zahl von Ausſchiffungs⸗Fahrzeuge 
beſchäftigt. — Die „Times“, die ſeit dem Proz ö 
Grafen von Montalembert nicht mehr ſaiſirt wurde, 
iſt heute in Paris nicht ausgegeben worden. Bis jetzt 
wurde über das genannte Blatt eine derartige Maß⸗ 


ters der Gräfin, des Fürſten Trubetzkoi. 

Der Bericht des Hrn. Devinck über das Budget für 
1860 wurde im geſetzgebenden Körper vertheilt, und 
wird die Discuſſion heute beginnen. Nach dem be= 
treffenden Geſetzentwurfe waren die ordentlichen und 
außerordentlichen Ausgaben auf 1,795,367.481 Fr. 
und die ordentlichen und außerordentlichen Einnahmen 
auf 1,800,654.379 Fr. veranſchlagt, wonach ſich ein 
Einnahme⸗Ueberſchuß von 5, 286.898 Fr. herausſtellte. 
Da die Regierung ſeitdem Ergänzungs-Credite im Be⸗ 
trage von 2,346.227 Fr. beantragte, ſo verringerte ſich 
der Ueberſchuß auf 2, 950.671 Fr. Die Budget⸗Com⸗ 
miſſion glaubt einige Abzüge in den Ausgaben bean⸗ 
tragen zu ſollen, welche ſich auf 2,955.930 Fr. belau⸗ 
fen. Da der Staatsrath ſie annahm, ſo wurde der 
Ueberſchuß wieder auf 5,897.60 1 Fr. erhöht. Die 
Commiſſion beantragte außerdem, aus dieſem Ueber⸗ 
ſchuſſe eine Summe von 5 Millionen zu entnehmen, 
welche mit den 20 Millionen des Amortiſſements das 
Be Capital zum Dienſte für die Zinfen-Zahlung 
des s Anlehens bilden würden. In dieſem Falle 
würden die Einnahme⸗Ueberſchüſſe 896,601 Fr. betragen. 
lich daf dall Bosquet's Befinden if fo vortreff⸗ 
ſchon 85 derſelbe dem Vernehmen nach in Kurzem 
Region en Oberbefehl über die ſüd⸗weſtliche Militär⸗ 
beträchtliche mebmen wird. Die Regierung hat eine 

5 iche Anzahl von Officieren aus dem Reſerve⸗ 
er wieder in Activität verſetzt. General de Bois⸗ 
= 22 übernimmt wieder die liller Divifion, Gene: 
550 lle veux erhält die toulouſer an General Feray's 

oe zum Befehlshaber der Reiterei im Lager 
bel 9 ons berufen wurde. — Das Ge etz-Bulletin 
vom una gen Tage enthält das Decret, betreffend die 

g zweier neuen Infanterie-Regimenter, Nr. 101 
Es er Erſteres ſoll zu Beſangon formirt werden. 

„Es läßt ſich — ſchreibt man dem „Dresd. J.“ 
aus Paris — nicht leicht etwas Seltſameres denken, 
als die in einem Artikel des „Conſtitutionnel“ entwik⸗ 
kelten b Theorien über die Inſurrection in Flo⸗ 
renz und Uber die übrigen kleinen Revolutionen, die 
mehr oder minder die Autorität der anderen italieni⸗ 
ſchen Fürſten bedroht haben. Nicht Staunen, Entſetzen 
möchte ich ſagen, muß alle redlich Denkenden beim 
Leſen biefer offenbar von den. Leidenschaften. des Au⸗ 
genblickes Kngegebenen Zeilen ergreifen. Muß man 
ihn ald u gnnnnn terrible betrachten, deſſen Ein alle 
dem Pen denn entgehen können? Ich weiß es 
icht. 1 5 Rn auch ſei, jedenfalls können Phraſen 
(gender 0 icht unbeachtet bleiben: „Nichts recht⸗ 
fertigt hen naue Italien) die Herrſchaft von Für⸗ 
ſten, die wer. wehtehen, feine (Oeſterreichs) Schütz⸗ 
linge und ur bt ue zu bleiben. Wo das Recht 
des Sous Tea; mehr eyiftirt, eriftiren auch die 
Dichten l ic lieben en nich mehr. Wenn eine 
Staatsgewa horch er entſchließt zu weichen, als den 
Verträgen zu geborchen, auf die ſie ſich ſtützt (die An⸗ 
wendung dieſen Prinzips iſt Hier wirklich ſpaßhaft), fo 


und 


gerecht und das Recht der legitimen Beſitzergreifung 
i . Weiter heißt es: „Deſterreich conſiscirte die Un⸗ 
abhängigkeit ganz Italiens. 


n 
des 


adriatiſchen Meere wird unabhängig werden. Die Herr⸗ 
ſchaft Oeſterreichs wird ein Ende nehmen“. Das nenne 
ich doch ein offenes und deutliches Glaubens bekenntniß. 
Bei der Bedeutung eines Programmes werden Sie 
es erklärlich finden, wenn ich Ihre Aufmerkſamkeit 
ganz beſonders auf dergleichen Doctrinen hinlenke, die 
ebenſo beklagenswerth an ſich als verderblich in ihren 
Conſequenzen ſind“. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Algier meldet 
eine bedenkliche Gährung in der Provinz Conſtantine. 
Großbritannien. 

London, 21. Mai. Die Wahlen, ſchreibt die 
„Wiener Zig.“ dürfen nun als beendet zu betrachten 
ſein und man kann ſich alſo jetzt ſchon ein ziemlich 
genaues Bild von Verhältniffen, unter denen ſich die 
Parteien im Parlamente entgegenſtehen werden, entwer— 
fen. Der „Morning Herald“ berechnet daß das Uns 
terhaus 304 miniſterielle, 279 oppoſitionelle und 69 
unabhängige Mitglieder zählen werde. Das iſt der 
dem Kabinete günſtige Kalkül. Iſt er der wahrſte? 
Die Journale der Whigs läugnen es und das iſt ein⸗ 
fach und nicht unnatürlich. Indeß geſteht der „Mor: 
ning Herald“ den Tories 301, der „Globe“ 302 
Stimmen zu und man ſieht, ſie entfernen ſich nicht 
allzu ſehr von der Ziffer, die der „Morning Herald“ 
angibt, aber, indem ſie die Zahl der Mitglieder, die 
nicht miniſteriell find, aufzählen, ſprechen fie von „einer 
kompakten und homogenen Oppoſition von 
351 oder 352 Liberalen.“ Ob „Adoertiſer“ und 
„Globe“ hierin wiſſentlich das Gegentheil von der 
Wahrheit ausſprechen? Wir möchten doch von ihnen 
denken, daß es ihnen nicht unbekannt ſein werde, wie 
man zwiſchen den Whigs, den Palmerſtonianern, den 
Peeliten, den Radikalen und den Irländern unterſchei⸗ 
den müſſe. Beſtimmt iſt es, daß es im Unterhauſe 
keine einzige Fraktion gibt, die, iſolirt, an Stärke der 
Partei der Tories gleicht. Wenn, wie ſie ſagen, Lord 
Derby im Amte nicht werde bleiben können, ſo ver⸗ 
mögen wir unſererſeits die kompakte und homogene Ma⸗ 
jorität noch nicht zu berechnen, auf die ſich Lord Pal⸗ 
merſton oder Lord John Ruſſel würden ſtützen können. 
Die ganze königliche Familie iſt am 21. d. nach 
Osborne, auf der Inſel Wight, abgereiſt, wo die Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm von Preußen gegen Abend erwar⸗ 
tet wird. (J. k. Hoh. iſt eingegangenen Nachrichten 
a 2. Sahle Bring nd, Pri 

Ihre k. Do un rinzeſſi 
von Sachſen haben ſich heute in Grech En 


t 5 in 0 
En ‚und werden morgen Früh in Antwerpen ein⸗ 


N 15 Ah Meeting en 
em Vorſitz von Sir Charles Eaſtlake and, wurde 
beſchloſſen, dieſes Jahr keine Gena zur uefelung 
nach Paris zu ſenden. 

Geſtern ward in der London Tavern eine Ver⸗ 
ſammlung unter dem Vorſitze des Lord Mayors abge⸗ 
halten, um über Italien zu berathen. Der Lord— 
Mayor fagte, derſelbe Gegenſtand habe bereits an dem- 
ſelben Tage den Gemeinderath von London beſchäftigt, 
und er zweifle nicht, daß beide Verſammlungen von 
demſelben Geiſte beſeelt ſein würden, nämlich dem ein⸗ 
ſtimmigen Wunſche, die Schrecken des Krieges zu ver⸗ 
meiden, England den Frieden zu bewahren, die Aus⸗ 
dehnung und die Dauer des Krieges zu beſchränken. 
Der Hauptredner war, wie angekündigt, Koſſuth. 
Er ſprach ſich für Englands unparteiiſche Neutralität 
und ſtrenge Nicht-Einmiſchung aus. 

Eine aus Malta eingetroffene Oepeſche berichtet, 
daß eine Flottenabtheilung nach Genua abgegangen iſt. 
Mußland. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ vom 18. d. 
ſchreibt: „Der franzöſiſche Geſandte hat dem kaiſerli⸗ 
chen Kabinet eine Note mitgetheilt, in welcher er er⸗ 
klärt, daß ſeine Regierung mit dem größten Eifer be⸗ 
müht ſei, die Gränzen des Krieges einzuengen, und 
den Befehl erlaſſen habe, daß alle ihre Commandeure 
zu Lande und zu Waſſer mit Strenge die Rechte der 
neutral gebliebenen Staaten zu beobachten haben, und 
daß in Bezug auf diejenigen, welche der Declaration 
des Pariſer Congreſſes vom 16. April 1856 beigetre⸗ 
ten, die Prinzipien derſelben zu beachten ſind, nament⸗ 
lich aber die bekannten vier Punkte. Das kaiſerliche 
Cabinet hat in Antwort darauf dem franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten mitgetheilt, daß die nöthigen Befehle gegeben 
worden, damit die Autoritäten und Unterthanen Ruß⸗ 
lands im Verlaufe des Krieges genau die Pflichten 
der ſtrengſten Neutralität beobachten und die Grund⸗ 
lagen der Declaration vom 16. April 1856 zur Richt⸗ 
ſchnur nehmen. 5 

Wie der „B. u. H. 3.“ von der polniſchen 
Gränze berichtet wird, ift das ruſſiſche Infanterie⸗ 
Regiment Prinz Karl, das bisher in der Nähe unſe⸗ 
rer Gränze ſtationirt war, vor einigen. Tagen nach 
Warſchau dislocirt worden, ſo daß die Preußifche 
Gränze jetzt von ruſſiſchen Truppen beinahe ganz ent» 
blößt iſt. 

Eorat. und Probinztal Nachrichten. 
ocal- und Nein, 25 1 


Der Directions ⸗Secretär der Geſellſchaft ber Breumbe der 
ſchönen Künfte in Krakau bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß 
die diesjährige Gemälde⸗Ausſtellung mit dem 2 vr geſchloſſen 
wird. Die Verlooſung der von der Direction gekauften Ger 
mälde wird am 10. Juni in den Ausftelung‘? ” en im Hauſe 
des Baron Laryſs auf der Brüder⸗Gaſſe Nattiin Abi, 

Eugen Bosco, der Sohn, hat hier zwei Vorſpiegelungen ge⸗ 
geben. Faſt ſollte man glauben, wir hätten bereits dag Höchſte 
erlebt, was im Punct ſyſtematiſcher Täuſchung geleiſtet werden 
kann. In der Kunſt, Alles fo geſchickt in Seen zu ſetzen, daß 
die Lüge kaum zu merken, dürfte Jedoch an Bosco, dem berühmten 
Sohn eines berühmten Vaters, noch Mancher feinen Meiſter 
finden. Die Welt will getäuſcht werden, aber die Täuſchung 
muß eine vollendete fein, der ertappte Lügner . elt eine erbärm⸗ 
liche Rolle. Bosco unterſcheidet ſich weſentkich von den etzt 
lebenden Gauklern, er erklärt offen feine Abſicht; Täuschung ift 
ſein Handwerk, irre führen ſeine Kunſt, er täuſcht von vorne, 
Andere täuſchen meuchlinge, von hinten. Bosco arbeitet mit 
äußerſt geringen Apparaten, aber dieſe find ſehr finnreich einge⸗ 


gliſcher Maler, das unter 


richtet, höher anzuſchlagen iſt ſeine Fingerfertigkeit, feine außer ⸗ 
ordentliche Geſchicklichkeit im Changiren, Volteſchlagen, wie über⸗ 
haupt in allen Griffen der conceſſionirten höheren Schwindelei. 
In manchen Kunſtſtücken hat er zwar mächtige Concurrenten; 
Bosco läßt Thaler wandern, durch den Tiſch ſpazieren, practicirt 
gezeichnete Geldſtücke in Zwirnknäuel, läßt Könige aus dem Spiel 
verſchwinden C. In dieſen harmloſen Künſten find gar viele 
bewandert; es gibt unerreichbare Meiſter im Durchſchlagen von 
Thalern, wie viele Leute ſtecken nicht ihr Geld in Baumwolle 
und das Kunſtſtück mit dem Konig beſchäftigt jetzt viele Tauſende 
unſerer wackeren Landsleute. Indeſſen durfte feine Geſchicklich⸗ 
keit, mit verbundenen Augen zu leſen, unerreicht bleiben. Unſer 
Hellſehen in ähnlichen Fallen beſtand meiſtens darin, daß wir 
Mittel und Wege fanden, trotz verbundener Augen hell zu ſe⸗ 
hen. Dagegen hatten wir in der Kunſt, zwiſchen den Zeilen, 
ſomit Dinge, die gar nicht geſchrieben, zu leſen in letzter Zeit 
große Uebung. Doch nun geung des Geſchwäges, Bosco den 
liebenswürdigſten und gewandteſten Schwätzer allet Preſtigia⸗ 
teurs werden wir doch nicht übertreffen. Seine Manier, die 
Leute zu beſchwatzen, iſt ebenſo originel als erfolgreich. Mund⸗ 
werk gehört zum Handwerk. E 

In Bolehow [Stryjer Kreiſes] iſt am 10. Mat eine 
Feuersbrunſt ausgebrochen, in Folge welcher ein Wohnhaus, ein 
Magazin und ein Getreideſpeicher abbrannten. 


— — — 
Handels: und Vorſen Nachrichten. 

* Wien. Der Streit, welcher zwiſchen der ſüdöſterrei⸗ 
chiſchen Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft und der aufge⸗ 
löſten Orientbahn-Geſellſchaft wegen Uebernahme des von 
der letztern beim Pariſer Credit-Mobilier niedergelegten Gutha⸗ 
bens von 13 Millionen Francs entſtanden war und zu einem 
Prozeſſe geführt hatte, ſollte am Samſtag vor dem Schiedsgericht 
verhandelt werden. Statt deſſen traf aber ein Telegramm ein 
und meldete, daß die Hauptbetheiligten in Paris, Rothſchild 
und Pereire, ſich über den Streitgegenſtand verſtändigt haben. 

— Die dritte Rate des Kaufſchillings für die ſü d öſterrei⸗ 
chiſche Staatsbahn im Betrage von 6 Millionen Gulden 
Silber iſt vom Haufe Rotbſchild escomptirt worden. Die ſtar⸗ 
ken Silberſendungen, welche in den letzten Tagen aus dem Aus⸗ 
lande in Wien für die Finanzverwaltung eingetroffen find, dürf⸗ 
ten mit dieſem Escomptegeſchäft in Zuſammenbang ſteben. 

— Der Brody'er Corr. der „Oeſterr. Ztg.“ hebt als beach⸗ 
tenswerth hervor, daß, obgleich Brody viel gelitten, und der vom 
Feuer verurſachte Schaden enorm iſt, Brody's Solvenz hierdurch 
unberührt geblieben ſei, da die meiſten Kaufleute nur ihre Woh⸗ 
nungen verloren haben, ihre Waarenlager und Portefeuilles aber 
unbeſchädigt blieben. Kein einziges Falliment ſei vorgekommen. 
Niemand habe hierzu das Unglück auch nur als Vorwand ger 
nommen. 

Paris, 23. Mai. Schlußcourſe: Zperz. 61.30. 4½ perzentige 
89.60. Staatsbahn 362. Credit⸗Mobilier 591. Lombarden 437. 
Orientbahn 485. 5 

London, 21. Mai. Wochenausweis der engliſchen Bank: 
Notenumlauf 21,389,295 Pfd. Sterling. Baarvorrath 17,195,968 
Pfund Sterling. 

Krakauer Cours am 24. Mai. Silberrudel in polniſch 
Souranı 116 verlangt, 112 ſezahlt. — Polniſche Banknoten für 
10% fl. öſt. W. fl. voln 340 verl., fl. 326 bez — Preuß. Ert. 
för d 150 Thlr. 69 verlangt, 66 bezahlt. — Rufiſche Imvperials 
11 80 verl;, 11.30 bez. — Napoleond'or's 11.70 verl., 11:20 bez. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 6.65 verl., 6.35 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 6 75 verl., 6 40 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 98 % bez. — Galiziſche 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 87.— verl., 83.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 64.— verl , 60 — bey. Nas 
tional-Anleibe 64.50 verlangt, 6150 bezablt ohne Zinſen. Alte 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 140 verl., 133 bez. 

Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 
N. Mai 1859 gehobenen fünf Zahlen: 

: 22. 56. 48. 23. 83. 

Die nächſten Ziehungen werden am 1. und 11. Juni 1859 

gehalten werden. 


— ... — 
Telegr. Dep. d. Deft. Correſpy. 
Nach telegraphiſchen Berichten aus Bern hat Ga⸗ 

ribaldi mit 4000 Mann den Ticino am 23. d. M. 

überſchritten und iſt über Seſtocalende auf lombardiſchem 

Gebiet eingedrungen. Der Bundesrath läßt Poſitions⸗ 

geſchütze für die Befeſtigungen des Lucienſteigs in Bel⸗ 

linzona und Maurice ausrüſten. 2 
Einer telegraphiſchen Mittheilung der Delegation 

in Como zufolge iſt ſicherer Meldung nach der Frei⸗ 

ſchaarenführer Garibaldi vorgeſtern den 23 mit 6000 

Mann gegen 6 Uhr in Vareſe eingezogen, ein Theil 

ſoll gegen Laveno marſchirt ſein. 

Man meldet aus Venedig vom 22. d.: Der 
Termin zur Waffenablieferung iſt bis 5. Juni verlän⸗ 
gert worden. Nach Ablauf deſſelben wird gegen Ueber⸗ 
treter geſetzlich verfahren werden. 

Man meldet der „Oeſterr. Corr.“ aus Brüſſel 
vom 23. d. Mts.: Mittheilungen aus Paris zu Folge 
geſtaltet ſich die Lage Lord Cowleys immer ſchwieriger. 
Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß Lord Malmesbury 
eine Note in Betreff der jetzigen abnormen Zuſtände 
Toscanas erlaſſen hat. Ueberdieß hört man von 
dort aus guter Quelle, daß alle penſionirten Officiere 
Dringlichkeits halber einberufen werden; auch war ein 
Gerücht von der Entlaſſung des Fürſten von Gortſcha⸗ 
koff als Miniſter des Aeußern in Rußland verbreitet. 
Das Miniſterium läßt alle in Frankreich wohnenden 
Deutſchen namentlich verzeichnen. 

Aus London vernimmt man überdieß mit dem 
Anſcheine beinahe vollſtändiger Gewißheit, daß zwiſchen 
den Lords Derby und Palmerſton ein die Hauptfragen 
der Politik umfaſſendes Einverſtändniß ſich herge⸗ 
ſtellt hat. ; 

Turin, 20. Mai. Der ſardiniſche Commiſſär in 
Maſſa bedroht alle, welche ihrer legitimen Regierung 
in Modena Nachrichten zukommen laſſen, mit kriegs⸗ 
rechtlicher Beſtrafung. Der Generalſtab der National 
garde in Genua iſt aufgelöſt und neu zuſammengeſetzt 
worden. 

Nach Privatbriefen aus Genua verüben die Fran⸗ 
zoſen dort große Erpreſſungen; 5 Millionen Franks 
feien bereits nach Paris geſchickt; der franzöſiſche Kriegs: 
miniſter habe bereits 12 Millionen Francs Tratten 
auf Genua abgegeben. Die Frachten öſterreichiſcher 
Schiffe ſeien ſequeſtrirt worden; Kapitäns und Ma: 
troſen werden als Kriegsgefangene behandelt. 
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N. 1757. praes. Kundmachung. (419. 3) 


Um auch den Civil⸗Aerzten in freieſter Weiſe die Ge⸗ 
legenheit zu biethen, ihre allſeitig laut gewordene Theil⸗ 
nahme an der gerechten Sache, für welche die k. k. Ar⸗ 
mee in Waffen ſteht und in Italien kämpft, durch den 
Eintritt in den feldärztlichen Dienſt zu bethätigen, wer: 
den, zu Folge h. Erlaſſes Sr. Excellenz des Herrn Mi: 
niſters des Innern vom 18. Mai 1859 Z. 4666 m. J. 
im Nachhange zu der mittelſt der Krakauer Zeitung vom 
5. Mai l. J. Nr. 102 veröffentlichten Kundmachung 
nachfolgende Beſtimmungen zur Erleichterung des Ein⸗ 
trittes dieſer Aerzte in den Armeedienſt hiemit bekannt 
gegeben: 

1. Bei der permanenten Anſtellung von Doktoren der 
Medicin und Chirurgie als wirkliche Oberärzte, wird 
von dem Maximalalter von 32 Jahren abgefehen 
und dasſelbe wie bei Anſtellungen im k. k. Staats: 
dienſte überhaupt, bis zum 40. Lebensjahre gusge⸗ 
dehnt. 

2. Die bleibende Anſtellung von verheiratheten Dok⸗ 
toren der Mediein und Chirurgie, wird an keine an⸗ 
dere Bedingung gebunden, als an die Vorlage des 
Penſions⸗Verzichtsreſerves ihrer Gattinnen. 

3. Die im Punkte 7 der obenerwähnten Kundmachung 
den Civilärzten und Civilwundärzten, welche nur in 
die temporäre Dienſtleiſtung in ſtabilen Spitalsan⸗ 
falten eintreten, zuerkannten Beneficien, nämlich: 
a) Diäten für die Zeit ihrer Dienſtleiſtungen im 

Betrage von 5 fl. öſt. W. für Doktoren, und 
von drei Gulden öſt. W. für approbirte Wund⸗ 
Aerzte; a 

b) Natural⸗Quartier, wie ſolches nach dem Tranſe⸗ 
nal⸗Ausmaße für Ober- beziehungsweiſe für Un⸗ 
terärzte feſtgeſetzt iſt; 

e) Vergütung der Reiſe-Auslagen aus ihrem Domi⸗ 
zil in den Anſtellungsort und wieder zurück, nach 
den beſtehenden Eiſenbahn⸗ oder Mallepoſt-⸗Ta⸗ 
tifen ; 

d) Für den Fall, als fie. in der Spitals⸗Dienſtlei⸗ 
ſtung ihr Leben einbüßen ſollten, die Zuſicherung 
einer Gnadengabe für ihre Witwen und Waiſen, 

kommen auch den Civilärzten und Civil-⸗Wundärz⸗ 

ten ohne Ausnahme zu, welche in die temporäre 

Dienſtleiſtung in ſtabile Spitals-Anſtalten treten. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 21. Mai 1859. 


3. 2398. Ediet. (392. 1—3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreis- Gerichte wird hie⸗ 
mit dem Hrn, Andreas Eduard Kozmian geweſenen 
Gutsverwalter in Dobrzechéw öffentlich bekannt ge⸗ 
macht, es habe wider Diefelben Markus Hollander als 
Girator des Wechſels dato Rzesz n ec 
1856 eine Wechſelklage wider denſelben hiergerichts an⸗ 
gebracht, in Folge welcher unterm heutigen die Zahlungs⸗ 
auflage von dieſem Kreisgerichte erfloß. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 


e und der. 


ber ins Leben treten, und mit derſelben Briefpakete, 
Fahrpoſtſendungen, letztere ſo weit es die beſtehenden 
Vorſchriften und die Räumlichkeiten des Wagens geſtat⸗ 
ten, dann Reiſende und deren Gepäckſtücke befördert wer; 
den. Zu dieſen Fahrten, welche von einem Poftconduc: 
teur nicht begleitet werden, werden leichte vierſitzige Aera: 


rialwagen verwendet, und die Paſſagiersaufnahme auf 


die vier Plätze des Wagens beſchränkt. 

Das Paſſagiersporto beträgt Vierzig Kreuzer (40 kr.) 
öfter. Währ. für eine Meile, die Entfernung zwiſchen 
Grodek und Rudki 3, zwiſchen Rudki und Sambor 
4 Meilen. Jeder Reiſende hat für einen Platz 30 Pfd. 
im Werthe von 100 Gulden frei, für das Mehrgewicht, 
oder für den höheren Werth wird die Gebühr nach dem 


Fahrniſſe entrichtet. Uebrigens gelten für dieſe Eilfahrt 


die für Mallepoſten beſtehenden Beſtimmungen. 
Durch dieſe Eilfahrt, welche in Grodek mit der von 


Lemberg um 9 Uhr Abends abgehenden, und der nach 
Lemberg um Mitternacht durchpaſſirenden Mallepoſt in 


Sambor mit der zwiſchen Przemysl und Stry verkehren: 


den Mallepoſt im Anſchluſſe ſteht, wird nicht nur eine 
directe neue Fahrpoſtverbindung zwiſchen Grodek und 
Rudki, ſondern auch die Fahrpoſtverbindung von Lemberg 
mit Rudki, Komarno und Sambor auf dem kürzeſtem 
Wege und eine neue tägliche Neifegelegenheit zwiſchen 
Lemberg und Sambor über Grodek und Rudki hergeſtellt. 

Dieſe Eilfahrt wird in nachſtehender Weiſe täglich 


verkehren: 


Von Grodek: in Sambox: 


täglich 12 uhr 30 M. Nachts täglich 6 U. 45 M. Früh. 
Dieſe Eilfahrt geht ab, von Grodek 30 Min, nach 


Ankunft der Mallepoſt aus Lemberg. 


Von Sambor: in Grodek: 


täglich 3 U. 30 We. Nachm. täglich 9 U. 45 M. Abends. 

Was zur allgemeinen Kenntniß mit der Bemerkung 
gebracht wird, daß dieſe Eilfahrt zum erſten Male von 
Grodek am 15. Mai (d. i. in der Nacht vom 15. auf 
den 16.) und vom Sambor am 16. Mai 1859 abzu⸗ 
gehen hat, dann daß während des Verkehrs dieſer Eil⸗ 


fahrt die Karfolpoſt zwiſchen Sambor und Rudti, und 


die Reitpoſt zwiſchen Rudki (Sambor) und Grodek ein⸗ 


geſtellt wird. 
K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 

Lemberg, am 5. Mai 1859. 

ee Ediet. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur Kenntniß 


N. 


gebracht, daß über Einſchreiten des Tarnower k. k. Be⸗ 
zirksamtes dato 4. April 1857 3. 1304 der aus poli⸗ 


tiſchen Rückſichten vom Tarnower Magiſtrate am 26. 
Auguſt 1853 8. 3093 ausgeſprochenen und von der k. 
k. Kreis behörde mit Erlaß vom 4. Mai 1854 3. 6882 


beftättigte öffentliche Verkauf der dem Adam Brodaki gehö⸗ 
rigen, aus 2 abgeſonderten Grundbuchskörpern beſtehenden 
in der Vorſtadt Tarnöw sub NC. 175 et 178 gelege⸗ 


nen Realität, auf Grund des Hofdecrets vom 7. Mai 


inneren, der es 
1856 XI. V. % W. . 1. 


Jun 1859 um 1 


den Bedingungen vorgenommen werden wird: 


(389. 13) 


erordnung der hohen Miniſterien des 
eee Sep 


Uhr Vormittags mit dem ausgeſchrieben wird, daß die 
öffentliche Verſteigerung dieſer Realität unter nachſtehen⸗ 


1. Die dem Hrn. Adam Brodzki angehörige, aus 


auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Hrn. 
Dr. Pawlikowski mit Subſtituirung des Herrn Advoka⸗ 
ten Dr. Zielinski als Curator beſtellt, mit welchem die 


zwei abgeſonderten Grundbuchskörpern Nr. 175 und 
Nr. 178 Vorſtadt beſtehende, dem Schickſale preis⸗ 
gegebene, im Bau begriffene Realität wird aus öffent⸗ 


angeſtrengte Rechtsſache nach der allgemeinen Wechſelord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen; oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 5 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 27. April 1859. 


3. 4253. Ediet. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird für die dem 
Namen und Aufenthalte nach unbekannten Erben des 
Simon Iwanicki und Leon Leonard Grafen Warcoll, 
dann ſonſtige Anſprecher des Kaufpreisreſtes von Nockowa 
endlich für den dem Aufenthalte nach unbekannten Mi⸗ 
chael Adamski aus Anlaß der von der k. k. G. E. 
Fondskaſſa aus dem G. E. Capitale der Leopold Szum- 
ski'ſchen ¼ Theile von Nockowa erfolgten Einſendung 
von 4800 fl. CM. in G. E. Obligationen und 43 fl. 
40 kr. öſtr. W. im Baaren zur Sicherſtellung des ge⸗ 
mäß der Zahlungsordnung Z. 6464 ex Com. ai. 1836 
rückſtändigen Kaufpreifes von Nockowa, dann von 250 
fl. EM. in G. E. Obligationen und 43 fl. 26 kr. öſtr. 
Währ. zur Sicherſtellung der illiguiden Forderung des 
Michael Adamski ein Curator in der Perſon des Adv. 
Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. 
Rosenberg unter Einem aufgeſtellt und dies den Cu: 
randen mit der Weiſung hiermit bekannt gegeben, daß 
ſie mit dieſem Curator ſich in das Einvernehmen zu ſetzen, 
oder einen anderen Sachwalter zu bevollmächtigen und 
anher namhaft zu machen, oder endlich perſönlich hier⸗ 
gerichts zu erſcheinen und das zur Wahrung ihrer Rechte 
Zweckdienliche vorzukehren haben, widrigens ſie etwaige 
nachtheilige Folgen nur ſich feldft zu zuſchreiben hätten. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Taradw, am 13. April 1859. 


N. 3191. Kundmachung. de. 1—5) 

Vom 15. Mai 1859 angefangen wird zwiſchen Gro⸗ 
dek und Sambor eine tägliche Eilfahrt neuen Syſtems 
verſuchsweiſe für die Sommerperiode bis Ende Seprem⸗ 


(390. 1-3) 


lichen Rückſichten an den Meiſtbietenden mit der 

Verbindlichkeit veräußert, ihre vollſtändige Ausbauung, 

binnen zwei Jahren, vom Tage der Zuſtellung des 

Beſcheides über die gerichtliche Zurwiſſenſchaftsnahme 

des Licitationsprotocolls, zu beendigen. 

2. Die Beſtandtheile dieſer in Bau begriffenen Realität 
nämlich die Realität NC. 175 und 178 werden ab⸗ 
geſondert ausgeboten, der am 12. September 1857 
gerichtlich erhobene Schätzungswerth der Realität 
NC. 175 Vorſtadt wird 6561 fl. 40 kr. CM. der 
zweiten Realität NC. 178 V. St. dagegen mit 
3336 fl. 20 kr. CM. zum Fiscalpreiſe angenommen, 
wovon jeder Lieitationsluſtige /o Vadium zu Hän⸗ 
den der Licitations-Commiſſion zu erlegen hat. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe, fo wie das Schä- 
tungsprotocoll und das Grundbuch können hiergerichts 
eingeſehen werden. } 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw, am 12. April 1859. 


N. 91. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski podaje do wia- 
domosei, iz na Zzadanie c. k. Urzedu-powiatowego 
w Tarnowie 2 dn. 4. Kwietnia 1857 do L. 1304 
i % moe dekretu naduornego z 7. Maja 1802 tu- 
dziez rozporzadzenia Y Ysokich Ministeryöw spraw 
wewnetrznych, sprawiedliwosci i handiu i 2 2g0 
Wrzesnia 1856 XLV. D. p. p. publiczna spre- 
das realnogei Adama Brodzkiego, skladajgcej sie 
2 dwöch korpusòô w. tabularnych i w Tarnowie na 
przedmiesciu po N. 175 et 178 polozonych 2 po- 
wodow polityezuych Przez Magistrat Tarnowski 
pod dniem 26. Sierpnia 1853 do L.. 3093 wylusz- 
ezonych, a przez adzg obwodowa dekretem 
2 dnin 4. Maja 1854 do L. 6882 potwierdzonych 
na dniu 17. Czer Wes 1859 o godzinie 10t6j 
zrana pod nastepUJ4YM warunkami odbedzie sig: 
1. Realnose pod N. 175 i 178 na przedmiesciu 


w Tarnowie polozona 2 dwöch korpussw tabu- 
larnych skladajaca sie, do Adama Brodzkiego 
naleägca 2 powodôw politycznych, poniewaz 
w budowie niedokonezona do upadku sie chyli, 
najwiece) ofiarujgcemu 2 tym warunkiem sprze- 
dang bedzie, aby w ceiggu dwöch lat po do- 
reczeniu mu dekretu przyjmujacego protokél 
lieytacyjny do sadowéj wiadomosei budowe tẽj 
realnosci wykonczyl. i 

Czesei te realnose stanowigce, t. j. realnogg 
pod Nr. 175 i realnose pod Nr. 178 2 os0bna 
wywolane beda; cena fiskalna podlug aktu 
oszacowania 2 dn. 12. Wrzesnia 1867 co do 
pierwszej realnosei wynosi 6361 2 lr. 40 kr. mk. 
co do drugiéj realnosci zas 3336 zir. 20 kr. 
mk., licytujgey jako wadyum /o Procentu 


N. 104144. Kundmachung. (410. 3) 


Das h. k. k. Handels-Miniſterium hat mit Dekret 
vom 28. März 1859 3. 553 2/732 dem Guſtav Fritsche, 
Chemiker in Biala, auf die Erfindung aus Kochſalz ohne 
Mitwirkung von Schwefelſäure, Soda zu erzeugen, ein 
ausſchließendes Privilegium für die Dauer Eines Zah: 
res ertheilt. 5 1 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. Landes = Negierung, 

Krakau, am 11. Mai 1859. 7 


—— . — — 


wiener-NMörse-Rericht 
vom 23. Mai. 
Oeffentliche Schuld. 


1 


wyi wymienionéj ceny fiskalnéj do ra komi- 5. M A. Des Staates. Geld Waare 
syi lieytacyjnéj zloàyé obowiazany jest. Aus dem Nast 57% für 100 f. .. 55.— 55.50 
‚ Reszta warunköw. licytacyjnych Jako i Proto-] nem Jahre en zu Er für 100 fl. 64.60 64.70 
kul’oszacowania i ksiegi tabularne w Sgdzie przej- | Metallinues zu 57 für 100 A de A * 
tzane by6 moga dito. m AU ir 100 ar ee 2. . 
. % en en 49.75 — 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. . at Verlofung v. J. 1834 für 100 f. 265.— 208. — 
Tarnéw, dnia 12. Kwietnia 1859, 0 884 l on 108. 
N 339 iy Edict F (402. 1-3) Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L., aus — für 100 fl. . 1 = 
7 N } Ich, Art + er Kronländer Zi * 
nder 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Brzostek Orund age li atio 
N e j 1 « ti 
wird über Anlangen der k. k. Finanzprocuratur zu Kra⸗ Rom died, Peder in 57 IN 100 . hr 95 89.— 90.— 
kau vom 29. Jänner 1859, 3. 7904/ex 1858, Na: 00 Tages Bar Fee and Ei 2 0050 62— 
mens des h. Aerars, in Mückſicht des für die Casimir 5 für 100 ll... Wehlen un 5 
Szeliski’fche Nachlaß maſſe, urſprünglich beim Verwah⸗ ven Galizien .. zu 8% für 100 fl.. . U 9 — 
tungsamte des beſtandenen k. k. Tarnower Landrechtes von Sr nutewina zu 57 für 100 f 58.— 50.5 
unterm 23. Februar 1815 erlegten, und nach Abrech⸗ 5 a Sa 5 525 e e 31.50. 8885 
nung der Auslagen in der Folge auf Grund weitern mit der BerlofingerRlaufet 187 zu 5 fr — 88 
Beſchluſſes vom 17. Auguſt 1848, 3. 9806, mit 484 fl.. 100 nenne 5 
37 kr. W. W. im Staatsſchuldentilgungs⸗Fonde lozirten per Natjenalbant Actien. 
Betrags, wie auch ferner in Bezug des für dieſelbe 85 Gredit-Anftalı' für Handel und Gen e 
Maſſe an das bezirksämtliche Depoſit in Brzostek un 200 fl. öfter. 2. enge u Gewerbe zit * 
term 28. September 1855 mit 4 fl. 48 kr. W. W., der nieber-öfter. Gscompte⸗ Geſellſch. zu 500 fl. DR e 
und der aus zwei ſilbernen Eß⸗ und zwei dergleichen am 809 700 pr. St. 1 e 
Kaffelöſem bestehenden Eſfecen, welcher Nachlaß mit ber Sinoie-GifenbahnrGefefih. zu 200 f. G. 1517 
dem Erbſchaftsdecrete des genannten k. k. Landrechtes; oder 500 Fr. pr. .. 203.80 204. 


der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. C. mit 

1 im fl. (70%) Einzahlung pr. St.. 11450 115.— 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. GM. 118.30 119.— 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 


vom 8. März 1815, 3. 1713, dem Bruder des Ver⸗ 
ſtorbenen, namlich: dem außeröſterreichiſchen Erblanden 
unbekannten Aufenthalts abweſenden Felician Szeliski 


eingeantwortet, von demſelben jedoch bis jetzt unbehoben Einzahlung pr. SB. 105.— 105. 
gelaſſen, und mit dem Beſchluſſe bemerkten k. k. Land- der fühl. Staates, lomb.⸗ven. und Centr. ital. Ei⸗ 5 
rechtes vom 9. Februar 1852, 3. 13244, zur Raduzi⸗]  enbahn zu 200 fl. österr. Währ. m. 80 fl 

. M mene -, ©, rue ame — 70.— 


tätserklärung für geeignet erklärt wurde — der hiernachfſder Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl 


dem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Felician. oder 500 Fr. mit 60 f. (30%) Einzahlung —— 
Szeliski, oder im Falle feines Ablebens alle auf die der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
obigen Erläge Anſpruch ſtellenden Rechtsnehmer aufge⸗ eg Mr a Trieſt zu 500 fl. CM.. A 15. — 
fordert, ihre dießfälligen Anſprüche binnen einer Friſt von] der Wiener Hanpfmͤhl⸗ Aten elch bu ie 1 15 
Einem Jahre und ſechs Wochen, vom der dritten Ein— 500 fl. M. n. ‚ah . — 
(haltung dieſes Edietes in das Amtsblatt der Krakauer Pfandbriefe f 
andeszeitung an gerechnet, ſo gewiß bei dieſem k. k. Aer Gjährig zu 57 für 100 fl.. 93 — 94.— 
Gerichte geltend zu machen, als ſonſt dieſe Erläge für e Hoiehrig au 3% I 100 ii ug 
heimfällig erklärt, und deren Einantwortung für den! der Nationalbank! Lame 00 . nnn 
aatsfchag erfolgen würde.. Hanz un Stern, ee E 77 100 f. na 19935 
EFF ĩ » i 
Brzostek, am 28. März 1859. der en 915 Handel und Gewerbe zu 
— — — ͤ — „ öſterr. Währung pr. St 8. 
Nr. 2778. Coneurs⸗Ausſchreibung. (428. 2—3) 1 100 fl Gn iſfahrtsgeſelſchaft zu d e 
Zur Beſetzung der bei dem Rzeszower k. k. Kreis-] Eterhay zu 40 f. MW.. „ an 
gerichte erledigten Officialſtelle mit 525 fl. öſt. W. wird Be zu 40 „ . 2 
hiemit der Concurs ausgeſchrieben. Kaan 1 70 7 fr a 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre nach Vorſchrift] St. Genois zu 40 Shins al Bi 22 — 33 — 
des kaiſerlichen Patentes vom 3. Mai 1853 adſtruirten] Windiſchgrat zu 00 „320.— 21.— 
Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der dritten Ein⸗ Aale 10 10 e dee, e 
ſchaltung der gegenwartigen Konkursausſchreibung in das 5 0 3 Monate. rde 
Amtsblatt der Krakauer Landeszeitung gerechnet, beim Bank-Blap-)Sconto 
Präfidium des Rzeszower k. k. Kreisgerichtes zu über⸗ e Die fle Ne 127.— 127.50 
a a. M., für . jübb. r. 4 A 7 — 
reichen. Vom it feng r gumturg, 10 0 8 4085 Nö: BR: 1225 530 
Rzeszöw, am 18. Mai 1859. Paris, für 100 Franken 3% 20, 8, sd 1 — en 
— Cours der Selmosten, 
— — L eld Waare 
Kaif. Münz⸗Dukaten . — 
Kundmachung (450. 13) * a 1 N Frag 10 f Zi 17 10 1 —95 111 
ö Napoleonsd or fl. — 80 8 11 fl. —83 6 


Ruf. Imperiale 11. fl. - 94 


priv, galiz. f 
Ankunft der Eiſenbahnzt 
vom 1. October. bezüge 


i Abgang von Krakau 

Nach Bien! 1. . „3 Abr 45 Minuten Nachmiltags 
0 Kto wi Toca) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nach. 
dee e e e , 
4 rue donne unten nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
Na zes zaw 5 uhr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 

Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends nen 
Nach Wieliezka 7 Abe Won ee ö 

aug von i 

Nach Krakau: 7 Uhr en 8 Uhr 30 Minuten Abende 


Abgang und 


ten aliziſchen 4 Abgaug von Ostrau 
1 Nach Kra x Vormittage. 
und der Werfeht der 17 5 Süge r , S ten 
V. VI, XIII, XIV, XV, und „ 0 5 0 a nd 
‚ Dom. 7 Uhr 56 M. Abend 


Nach Granica: 10 
u 


XVIII, vom 27. Mai 1859 ange⸗ . un nl ne en 
fangen, wieder aufgenommen wird. as eee ge ven men, 2 0 . en 
rakau, am 25. Mai 1859. fw. e426, Nat 9e 


Von Wien uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Von Nee c (Breslau) und Eiakten (Warſchau) 9 Uhr 
ben Sieg an e Beg een eren l 

i J erberg aus Preußen Abds. 
Aus ENT Fuhr 15 Mein Früh, J Uhr Rahm, 9 Uhr 45 


Von der der k. k. priv, galiz. 
Carl gudwig-Bahn. 


5 Meteorolo . ulen be N 
md] tur. Spe ends. 
2 8 Wa he T 4 a 1 Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen 1 — . n eee Ai 45 * 1 7 
15 85 Ir ; 8 Reaumue det — des Windes der Atmosphäre in der Luſt Laule b. Tage Bon ie 1 uhr 20 9 inuten ads, 12 Uhr 10 Minuten 
270 2 u aan u 5 . e eee eee 
2 327. ſcht ang von 

0 327° 80 | 130 87 | Nord⸗Oſt heiter Nach 15 akau 1 Use 35 Minuten Sache, 10 Uhr 20 Minuten 

25 328 23 80 Oſt n ormittags, 3 uhr 10 Minuten Nachmittags. 


